
Flora der Oberlausitz 
einschlleßlich der nördlichsten Tscbcchostowakei 

Begonnen von Emil Barber. fortgesetzt von Max Militzer. 

Vll.Teil 

(B. Fortsetzung) 

Die Di co tyl e don e n. 

Sc r op hula ri aceae - Lobeliaceae. 

Von der Flora de r Oherlausitz sind bereits erschienen: 

I. Teil Die Gefäßkryptogamen ... . . . 

11. Teil Die Gymnospermen und Monocotyledonen 

111. Teil Die Dicotyledoncn 

Bd. 22 i lB9B 

Bd. 23 i 1901 

Rosalcs ....... . .......... . ..................... .. ..... . . Bd. 21 / 1911 

111. Teil Die Dicotyledonen 
Leguminosae - Halorrhagidaceae . . . .. ....... . .. ........ Bd.28 / 1917 

111. Teil Die Dicotyledonen 
Salicales - Centrospermae . . .. . . . . ....... . . .. .. .. . . . .. . . Bd . 30. H. 1 / 1921 

IV. Teil Die Dicotyledonen 
Chenopodiaceae - Droseraceae . ....... . . . 

V. Teil Die Dicolyledonen 

VI. Teil 

Araliaceae - Hydrophyllaceae 

Die Dicotyledonen 
Boraglnaceae - Solanaceae . 

Bd. 33. H. 1 / 1931 

Bd.33. H.2 / 1940 

Bd. 33. H. 3 / 1942 

Die vorliegende B. Fortsetzung bildet die vorletzte Lieferung der im Jahre 1 B9B 

begonnenen " Flora der Oberlausitz". Sie lag seit Jahren druckfertig vor und ist 
inzwischen Duf den neuesten Forschungsstand gebracht worden. 

Sie berücksichtigt wie bisher auch die Florenverhältnisse der nördlichsten CSR 
und des Gebietes östlich der Neiße bis zum Queis. 

GÖrlitz-Bautzen. den 10. Mai 1954 Milit ze r 
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B. 
B9· 
Burk. 
B.W. 

Abkürzungen zur Flora der Oberlausitz 

= Barber, Emil, Lehrer in Görlitz, t 1917 in GÖrlitz. 
Berger, Kurt, Dr. med. in Kame nz. 
Burkhardt, Friedrich, Apotheker in Niesky, t 1854 in Niesky. 
Botanischer Wegweise r im Gebiete des Nordböhmischen Exk ursions-Clubs. 
Von F. Hantsche!. Regimentsarzt, t 1939 in Wien. 

B. W. N, = Nacht rfige zum Botanischen Wegweiser. 5 Folgen, erschienen in den "Mit­
teil ungen des Nordbänmischen Exk ursions-Clubs" 15 (1892), 16 (1893), 
19 (1896), 22 (1899). 39 (19 16). 

Cant. 
Ce!. 
E. 

= Cantieny, G., Lehrer in Zittau, t 1858 in Zi tlau. 
Celakovsky, Lad islav, Prof. Dr. der Botanik in Prag, t 1902 in Prag. 
Ehrlich, Ernst, früh er Schuldirektor in Haindorf bei Friedland. 

F!.v. N. = Flora von Niesky, bearbeitet und zusa mmenges tellt von Wilhelm SdlUltze. 
Gemeinhardt. Joh. Kasp., Dr. med. in Lauban, t 1741 in La uba n. Verfasser Gern. 

GI. 
Hi. 
Kölb. 
Lau. 
Lie . 
Mei. 
Mie. 
M. 

Oett. 
P. 

P,. 
Ri. 
R. 

Rost. 

A. Sch. 

W. Sen. 

Schi. 
Schü. 
SI. 
Stie, 
Wagn, 
Wed. 
Wü. 
W. 
I 

des "Catalogus plantarum circa Lauba n nascenti um, Bautzen 1724. 
Glotz, Erich, Dozent in GÖrlitz. 
Hirche, Fr. Gotth., PFarrer in Daubitz, später in Görlitz, t t898. 

= Kölbing, Friedrich Wilhelm, ProF. in Görlitz, t 1850 in Her rnhut. 
= Lauche, Rudolf, früher Parkdirektor in Muskau, t 1940 in Bonn. 

Liebich, Bruno, früh er Oberlehrer in Niedergrund bei Warnsdorf. 
= Meißner, Herbert, früher Sparkassenbeamter in Haida. 

Mießlcr, Oscar, früher Angestellter in Zittau. 
= Militzer, Max, Oberassisten t im Institut für Landesforschung und Naturschutz 

in Halle (Saale). 
= Gettel, Kar! Christian, Bibliothekar in Meffersdorf, t t819 in Meffersdorf. 

Peck, FeHx Georg Reinhardt, Dr., Kustos der NaturForschenden Gesellschaft 
in Görlitz, t 1895 in Görlitz. 
Prinz, Kar!. früher Sdluldirektor in Telschen, t 1953 in Simbach am Inn . 
Richter, Kar!, ProF. Dr., Studienrat i. R. in Bautzen. 
Ridlter, Richard, früher Schuldirektor in Nieder9rund bei Warnsdorf, 
t 1950 in Göttingen. 
Rostock, Michael. lehrer in Dretschen bei Bautzen, 
t 1893 in Gaußig bei Baulzen. 
Schulz, Alwin, Eisenbahnbetriebssekretä r in Königsbrück, 
t 191 8 in Königsbrück. 
Schultze, Wilhelm, Direktor der Brüder-Unitiit zu Berthelsdorf, 
t 1895 in Berthelsdorf. 
Schindler, Gerhard, Student aus Karolinthal bei Friedland, ge fallen 1941. 
Schütze, Theodor, Schriftsteller in Großpostwitz bei Baulzen. 
Stopp, Fritz, Oberlehrer i. R, in Radebeul. 
Stiefelhagen, Hans, Oberlehrer 1. R. in Dresden, t 1943 in Dresden. 
Wagner, Rudolf, Oberlehrer in Löbau, t 1913 in Bautzen. 
Weder, Ot to, Prof. Dr., Studienrat in Zittau, t 1936 in Oybin. 
Wünsch, RudolF, Fabrikan t in Gablonz. 

= Wenck, Eduard, Pastor 1. R. in Herrnhut. t 1896 in Herrnhul. 
= Standort aus der älteren Literatur, der noch um 1950 vorhanden war. 

Außer den im Vorwort des t. Teiles der "Flora der Oberlausitz" (1898) aufgeführten 
Veröffentlichungen sowie den Nachträgen hierzu (1936, 1939, 1941) wurden benutzt: 
Man s fe I d : Verzeichnis der Farn- und Blütenpflanzen des Deutschen Reiches. Jena 1940. 
Me u se i : Ver91eichende Arealkunde. Berlin-Zehlendorf 1943. 
M j I i t zer - S c h ü tz e : DJe Farn- und Blütenpflanzen im Kreise Baulzen. Bautzen 1953. 
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90. Familie: Scrophulariaceae. Rachenblütler. 

1. Unt erfa milie: P se udosclanoideae. 

387. VerbaseullI L. Königs/lerze, Wollhraul. 

1084. V. phoeniceulII L. Via/elle Königskerze . Horlus 164/65. 
Gemäßigt eurosibirisch. kontinental. 

Die im Elbhügelland nordwärts Meißen in warmen Steppen rasen vor­
kommende Art berührt das Gebiet an der Westgrenze: nördlich von 
GroBenhain, westlich von G, bei Skassa (Heyne), bei Naundorf und im 
LöBnitzgrund (St.) . 
Seltene Gartenpflanze: GroBenhai n: früher Friedhof Oelsnitz, 1870 
(Schulze) ; Bautzen, WetzeistraBe, 1937; LazarettstraBe, 1952 (M.); be­
reits im 16. Jahrhunder t in Lausitzer Gärten, auch als fl. ro se is (Hortus). 
Selten verwildert oder eingeschleppt: L ö bau : Wiese an der Rumburger 
Straße, tEx., 1878 (Wa9n,); Gör I i tz : Sechsstädteplatz, 1939, Postplatz, 
1943 (GI.); Z i t tau : Sandgrube, während des 1. Weltkrieges 1914/18 
1 Ex. (Voigt); Leipa (Ceska Lipa): auf Mauern selten (Watzel), als 
Unkraut im Tal9arten, vorübergehend im Stadtpark (B. W.) . 

+ V, btatlaria L. Sdlabenhrallt. Hortus 162/63. 
Gemäßigtes und südliches Europa mit Verbreitun9slücken, 
Die im Gebiet nicht ursprüngliche Art trat im 16, Jahrhundert - auch 

in fl. alb i s - in Lausitzer Gärten auf, zuletzt um 1800 (Oett.), und fand 
Verwendung als Ungeziefermittel "Gemein gelb Schaben oder Motten­
kraut". Vgl. Militzer: Zur UngezieFerbekämpfung in den Lausitzen, In : 
Bautzener Geschichtsblätter 1928 Bd. VI. Heft 2, S.74/88. Im 19, Jahr­
hundert wurde die Pflanze wiederholt ~ n Ufern und Wegrändern, auf 
Schutt und wüsten Plätzen beobachtet, zuerst als Kulturrelikt. spä ter auch 
neu eingeschleppt. 
Beobachtungen nach 1900: L ö b au: Oppach, seit 194 t (Oberlehrer 
Franke) ; Gör I i tz: Aktienbrauerei, 1909 (Dr. SteuslofF) ; Z i tt a u : 
SchuUplatz bei Friedersdorf, 1938 (Mie.); Re ic h e n berg (Liberec) : 
Güterbahnhof, 1903(Kopriwa). 

i 085. V, nigruIII L. Schwarze Königs/lerze . Hortus 1142, Kölb, 448, Fechn , 102, 4. 
GemäBigtes Europa bis Westsibirien . 
Verbreitet an Weg- und Waldrändern, Tallehnen, Bahndämmen, Stein­

rücken, in Hecken und GebÜschen. besonders in Ortschaften. hier auch 
auf Ga rtenland, im Bergland sich auf die wärmsten Stellen beschränkend. 
Auf Kalk und vu lkanischem Gestein bis über 700 mansteigend : Tollen­
stein, 670 m, Scheuflerkoppe, 613 m, Kalkberg, 769 m (Mie.). 
Va r. leu cer io n G r ü t te r - Blüten gelb mit weißer Staubfadenwolle 
- Niesky: Dau bitz, 1862 (Hirche); f. albiflorum Haus m. -
Bautzen : Lippitsch, 1942 (Dr. Jordan) . 
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1086. V. lychnlt1s L. Mehlige Königskerze. Kölb. 441, Fechn. 102,3. 
Süd- und Mitteleuropa. Kleinasien. 
Warme, trockene Orte: sonn ige, felsige Hügel und Hänge, SandAuren, 

lichter Heidewa ld, Uferlehnen und erhöhte Teich ränder, DarfstraBen und 
Wegränder - ze rstreut in der Niederung und dem ang renzenden warmen 
Hügelland mit folgender relativer Verbreitungsgrenze gegen Süden: 
Elsterwerda - Ruhland-Guteborn - Schwepni tz - Bulleritz - Kamenz 
Crostwitz - Loga - Camino - Niedergurig - Cannewitz - Gröditz 
- Strohmberg - Georgewitz - Wolfsberg b. Nieda - Lauban (Lubati). 
Verbreitungsschwerpunkt: zwischen Kamenz und WeiBenberg; gröBere 
Verbreitungslücken : zwischen Eibe und Pulsnitz, zwischen Löba u und 
GÖrlitz. Angaben für das Zitta uer Gebiet (Cant.) nicht bestätigt (Wed., 
Mie.). In CSR nördli ch der Polzen selten: Israelsberg bei Dobern, lind­
berg bei KIemensdorf. limberg bei Pihl (MeL), am Dewin nordöstlich 
vom Roll. 350 m ü. M. (M. u. Schü.). Vgl. Verbreitungskarte. Zuweilen 
versch leppt. Bautzen: Trümmerschutt an der Bahnbrücke GroB-Döbschütz. 
1953 (Oberschüler Hempel) . 
Var. alb um Mill. -N iesky: Mücka (B.)I; Laub a n (Lubati): Bahn­
damm. 1943 (GI.); Lei p a (Ceska Llpa): Brachfelder am Bahnhof bei der 
Nordbahn. 1881, später ausgerottet (Wurm). 

1081. V. phlomoides L. Filzige Königskerze . Europäisch. 
Die im Elbhügelland ursprüngliche Art wa r bis nach 1900 im Gebiet 

nur vereinzelt und vorübergehend beobachtet worden. Lö bau: Stein­
bruch in der Skala bei Georgewitz 1886 (Wagn.); Zitt.u: Schü lertal ; 
Bertsdorf 1931 (Wed. brieflich) ; Olbersdorf, Schutts teile, 1952 (Mie.). 
Seit 1950 tritt sie viel fach im Kreise Bau t z e n auf und scheint sich ein­
zubürgern. Triften: Spreetal nach Oehna. Nadelwitz; Sandgruben: 
Bautzen, Wilthener StraBe; zwischen Teichnitz und Oehna; Sa ndAuren: 
Eutrich bei Königswartha, hier zahlreich und beständig ; an einer Ga rten­
mauer in Hainitz ; ferner mehrfach auF Trümmerschutt in Bautzen . 
Beobachter: M., Schü .• Oberschüler Hempel. 
Für die nördliche CSR wird der Roll bei Nie m es (Mimoli) angegeben. 
1811 (Cel.) . 

1088. V. thapsllorme Schrad. Großblumige Königskerze. Kölb.446, Fechn. 102,2. 
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Europäisch. 
Gehört zu den Arten, die in den Nachbargebieten in ursprünglichen 

Geselischahen auftreten, in der Oberlausitz sowie in der nördl ichsten 
CSR dagegen nur rudera l und meist vorübergehend auf Schuttplätzen, 
Ödland, Bahndämmen. z. B. Mus kau (Lau.); Ni e s k y: auf Feldern 
(FI. v. N.) ; Bautzen : au f Schuttplätzen und Trümmersch utt fast all­
jährlich ; Niederkaina, Gartenrand, 1950; Rodewitz/Spree. StraBenrand. 
1 950 (M.) ; Schirgiswalde, Steinbruch am Lerchenberg. 1 948 (M. u. 
Schü.); Königswartha. Sa ndAur vor Eutrich, zahlre ich. 1 941 (Schü.); 
Löbau : Sch utt Görlitzer StraBe. 1941 /42, za hlreich (M.); Sebnitz: 



Schutt StraBe nach Nixdorf. 1943 (M.); Zittau: (Matz), von Wed. und 
Mie. nicht beobachtet; Rum burg (Rumburk): Schluckenau (Sluknov), 
beim Bahnhof, 1941 , Wölmsdorf bei Hainspach (Lipova), 1942 (Schü.); 
Warnsdorf (Varnsdorf): Wegränder, 1943 (M. u. Schü.); Friedland 
(Frydlant): auf Schutt, 1942 (M.). 1954 zahlreich in der Schwedenschanze 
der Georgewitzer Skala, nördlich Löbau (M., GI., Dr. Kerstan). 
In der nördlichen CSR südwä rts des Gebirges tritt die Art in lichten 
WaidsteIlen urwüchsig au f, auch im Berglande, z. B. am Tolzberge (Pz.), 
Brims bei Gabel (Jablonn,; v. Podjestedi - M. u. Schü.), Kamnilz (Ces. 
Kamenicky - Cel.) . Die stattliche Pflanze wird auch in Gärten gehalten. 

1089. V, thopsus L. Kleinblülige Königskerze. Hortus 1141. Kölb. 445, 
Fechn. 102,1. 

Europäisch. 
Liebt steinige Felsböden: sonnige Hügel und Hänge, Felsen, Ufer­

lehnen, lichte WaidsteIlen und Ruderalplätze: Steinbrüche, Kiesgruben, 
Bahngelände, Dorfplälze, Mauern, Schutt und Ödland. Zerstreut in der 
Niederung, verbreitet im Hügel- und Bergland. 
f. elongatum (Willd.) - mit we iBen oder gelblichweiBen Blüten -
Parkmauer Pfaffendorf bei Görl itz, 1898 (B.). 
Zuweilen in Gärten, doch seltener als V. thapsiforme. 

Bastarde. 

V. phoeniceum X blattaria = V. pseudophoeniceum ReJchardt 
Leipa (Ceska Llpa): auf einer Polzenwiese, vor 1870 (Watzel). 

1084 X 1085 = V, commutatum Kern, 
Bautzen: WetzeistraBe, 1937 (M.). 

1085 X 1086 = V. schiede all um Koch 
Löbau: Rothstein, 1880 (Wagn.), Hang am Löbauer Wasser, nördlich 
Löbau, 1954 (M.); Bautzen : Sandgrube westlich Luppa, 1942 (Schü. 
u. M.). 

1085 X 1089 = V. co!tillum Schrader 
Nicht sel ten z. B. K ö n i g s b rü c k: Oberlichtenau, StraBenrand, 1929 
(M.); Ka m e n z: Brauna (Lampert); Bau tz e n: Taucherfriedhof, 1929 
und später, Nadelwilzer Sandgruben 1931 , Güterbahnhof, 1938, 1945, 
Schuttplatz an der Wilthener Straße, 1946/47, Neukirch, alter Friedhof, 
1931 (M.), Kirschau, 1940 (Schü.), Grödilzer Skala, Südhang, 1934/36 
(M.); Löba u : Georgewilzer Skala, 1947 (Schü.), Rothstein, in der Um­
gebung des Berggasthauses, seit 1850 (Baenilz, W.) I; Gör I i tz : hohes 
NeiBeufer, 1882 (B.), Landeskrone, 1873 (P.), Limasberg bei Torga 
(W. Sch.); Z i t ta u : bei Scheibe (Wünsche-Schorler, Flora); War n s dorf 
(Varnsdorf): Ruine Tollenstein (Hackei). 

1085 X 1087 = V, brockllluelleri Ruhm 

Bautzen : Königswartha, vor Eutrich, seit 1950 (M.). 
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1086. X 1087 = V. dimorphuIn franch. 
Baul zen : Königswartha, vo r Eutrich, seit 1951 (M.). 

1085 X 1088 = V. adulterinum Koch 
Bautzen : Niederkaina 1950 (M.). 

2. Unt erfami lie : Antirrhin o id eae. 

388. Antirrhinum L. Löwenmaul, 

+ A. malus L. Großes Löwenmaul. Hortus 84. 
Mittelmeerländer. 
Alte GartenpRanze, die auch heute noch zum eise rnen Bestand, vor 

allem der Dorfgärten, gehört. 

1090. A. orontlum L. Acker-Löwenmaul. Hortus 85, Kölb. 384. Fech n. 289. 
Eu ras ien. nördliches AFrika, im Gebiete Archaeophyt. 
Sandige und lehmige Äcker, Gartenland. seltener an Dorfstraßen, auf 

Schuttplätzen und Ödland: im west lichen Hügelland zerstreut, im übrigen 
Gebiet sehr zerst reut oder anscheinend fehlend. so um Ortrand, Ruhland. 
Bischofswerda, Zittau, Koh lfurt (Wegliniec), Lauban (Lubati). 

Weißblühend auf einem Acker am Südhang des Jaberlichs im Jesch­
kengebirge, 500 m ü. M., 1941 (M. u. Schü.) . 

+ A. asarin3 L. Kriechendes Löwenmaul. 
Pyrenäenhalbinsel. Nordafrika. 
Soll von einem in Hainewalde ansässigen Kyaw während der Napole­

onischen Kriege aus Spanien mitgebracht worden sein. Tritt außer am 
Schloß Hainewalde noch mehrfach ausgepflanzt und lokal eingebürgert 
auf. so am Fuße des Oybin (Wünsche-Schorler. Flora) , Kemnitz bei 
Bernstadt, um die Kirche, 1887 (Schwär) I. Gipfel des Schönauer Hut­
berges. 1920 (Starke), seit einigen Jah rzehnten auch an der Bautzener 
Stadtmauer und bei Dahren. 

389, Linaria L. Leinllrau/. 

+ L. repens (L.) MII!. em. Huds. (= L. monspessulana Mill. L. stria ta 
Lam. et De). Gestreiftes Leinkraut. 

West- und Südeuropa. 
Selten eingeschleppt : Bau tz e n: Güterba hnhof. eine Gruppe 1945 

(M.); Straßengraben in Neu-Langenau bei Ha i d a (Novy Bor) , hier 
vermutlich sei t längerer Zeit eingeschleppt. 1940 (MeL) . 

1091 . L. arvensis (L.) Desi. Acker-Leinkraut. Hortus 669. Kölb. 383, Fechn. 290.3. 
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Süd- und Mitteleuropa, Archaeophyt. 
Vor 1900 streckenweise zerstreut bis sehr zerstreut, so um GroBenhain. 
Königsbrück, Bautzen, Herrnhut, Muskau, Niesky. Warnsdorf (Varnsdorf) , 
Leipa (Ceska Lipa), Niemes (Mimon) , Grottau (Hradek) . 



Nach 1900 nur noch selten beobachtet: G ro ß e n ha i n (StieFelhagen) : 
Ka menz: Steinbruch am Bahnhof. 1908 (Lampert); Bautzen : Grub­
ditz, 191 3 (Feu.). 

Die einjährige Art wurde ein Opfer der intensiven Bodenbewirt­
schaftun g (TieFenpfl u9) . 

+ L. simplox De. Ein/adles Leinkraut. 
Hortus 668. Südeu ropa . Wurde wegen Seltenhei tswertes im 16. Jahrhundert in 
Lausitzer ~errschaftsgärten gezogen . 

+ L. hipartita WilId, Zweiteiliges Lein""aut. 
Pyrenäenhalbinsel. NordwestaFrika. 

Selten mit Kleesaa t eingeschleppt: Bau tz e n: Neschwitz, um 1925 
(K. T. Schütze), GroBpostwitz, 1934, Ferner in einem BohnenFeld bei 
Pielitz, 1949 (Schü .). 

1092. L. vulg.ris MIlI. · Cemeines Lein"raut, Frauenilachs. 
Hortus 661, Kölb. 382, Fech n. 290,2. 

Europa, Westasien. 

Raine, Wiesen- und Stra Benränder, dürre Lehnen, Brach- und Sand­
Felder, Steinbruchha lden, Mauern, Bahngelände, SchuttsteIlen: verbreitet 
bis häuFig durch das ganze Gebiet. 

Var. gtaberrima Schur - Stengel auch im Blütenstand ganz kahl -
wurde bei Haida (Novy Bor) am Kuhberg bei Parehen beobachtet (Mei.). 

Findet in der Oberlausitz als "Beschreikraut" - sorbisch "P6drjene 
zelc" - noch volksmedizinische Verwendung, meist äußerlich in Form 
von Abwasch ung, besonders bei kleinen Kindern ; dient als Mittel gegen 
KopFschmerz und Schreck. 

+ L, genlstlfoti. (L.) Mitl. Ginsterblältriges Leinkraut. 
Südosteuropa. 
Wurde um 1880 in ArnsdorF im Kön i9shainer Bergland bei der Förster­

wohnung vorübergehend beobachtet (M. Sch.). 
Vogel. "Bota nischer Begleiter durch den Regierungsbezirk Dresden", 1869, gibt 
ein Vorkommen bei Siolpen an, das von Wünsche - Schorler in die Flora von 
Sachsen übernommen wurde. Eine am 24 .1. 1841 von Hertwlg geammelte Beleg­
pRanze im Landesherbar Dresden erweist sich jedoch als Unaria vulga ri s. 

+ L, pilos. (JacQ,) oe. Behaartes Lein/lmu/. 
M ittelmeerländer. 

Selten zur Bekleidung von Mauern angepflanzt. L ö b. u : Neu-Eibau, 
1941 (Gebauer). 

+ L, alpin. (L) MiIt, Alpell -Lein/lraut. 
Höhere europäische Gebi rge. 

Beliebte Steingartenpflanze. 
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390. Cymbalaria Hili. Zymbelilraut. 
1093. C. muralls G. M. Seh. (= Linaria cymbalaria [L.] MiIL). 

Gemeines Zymbelkraut, Fechn. 290, I . 
Mittelmeerländer, spontan in Italien und Jugoslawien. 

Die bereils um 1800 an der Zillauer Sladimauer befindliche Art (OetL) 
trill gegenwärtig in zahlreichen Städten und Dörlern an Stadt-, Schloß-, 
Guts-, Kirchhols- und Straßen mauern aul und ist an den meisten Plätzen 
als eingebürgert anzusehen. In Bautzen erschien sie nach 1945 auch auf 
Trümmersch utt. 

391. KickXia Dum. Tänn elkraut. 

1094. K. elallne (L.) Dum. (= Linaria elatine MilL). Echtes Tännelkraut. 
Hortus 386, Kölb. 381, Fechn. 290,4. 

Archaeophyt aus dem MilielmeergebieL 
Früher um Niesky aul Äckern nicht selten (Oetl. , Kölb.) , zuletzt bei 

Cdernilz gesammelt, 1868 (Dr. Zimmermann). Offenbar ist die einjährige 
Art ebenlalls intensiverer Bodenbewi rtschaltung zum Opler gelallen. Um 
Muskau möglicherweise noch vorhanden : Braunsdorl, 1916 (Lau.). 

Eingeschleppt: Bau tz e n, Güterbahnhof. seit 1936 (M.). 

+ K. spurla (L.) Dum. (= Linaria spuria MiIL). Un echtes Tänn elkraut. 
Milleleuropäischer Archaeophyl. 
Jensei ts der Polzen südl ich Leipa (Ceska Lipa) bei Aschendorl. um 

1890 (Anders). 

392. ChaenorrhinuDl Lange. Orant. 
1095. C. millus (L.) Lange (= Linaria minor DesI.) . Kleiner Orant . 
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Hortus 86, lehlt bei Kölbing und Fechnerl 
Südwest- und Mitteleuropa, subatlantisch. 
Für den gröBten Teil des Gebietes Neophyt. Erst mit dem Bau der 

Bahnstrecken eingeschleppt und an den meisten Strecken, auch in der 
nördlichen CSR als typische Schotterpflanze eingebürgert. 
Erstbeobachtungen: Zillau, um 1850, Bautzen, 1855 (Köhler), Löba u, 
1934 (M.). Schlauroth, 1935 (Nerlich). 

Ferner zerstreut auf Gartenland, Äckern, Friedhölen, an Mauern. 
StraBenrändern, aul Schullplätzen, in Sandgruben. 

Um Friedland (F,ydlant) auch in ursprünglichen Gesellschalten : in 
lichten Gebüschen der Basaltkuppen (SchL), am Jeschken in Steinbrüchen. 
so bei Swetlai und Heinersdorl (Miethig. Nesller). 

393. Scrophularia L. Braunwurz. 
+ S. vernalis L. Frühlings-Braunwurz. Kölb. 319, Fechn. 288,2. 

Europäisch, im Gebiete jedoch nirgends ursprünglich. 

Selten eingeschleppt oder verwildert. L ö bau: Früher im Groß­
hennersdorler Schloßgarten an der inneren Seite der Mauer (Kölb .• 1868, 
Hans); Gör li tz : Brückenkopl der neuen Fußgängerbrücke. 1898 (Frilz 
Schäler). 



1096. S. alala Gilib. ( = S. aqua liea L. z. T. = S. ehrha rtii Sieven). 
Geflügelte Braunwurz. 

Europäisch. 
Nur an den Gebielsgrenzen. Mus ka u: Erlenbrücher lin ks der NeiBe, 

nördlich Köbeln, zwischen Lachgraben und NeiBelerrassen nicht seilen, 
1933 (Gerlach) I; NeiBe bei We i ß k ir ehe n (Bil S- Kostel-Malz); Lei p a 
(Ceska Lipa): oberster Bräuhausteich, Bach oberhalb Wolfsschlinge 
(Anders in B. W. N. 1896), im Höllengrund (Walzel in Cel.) ; Niemes 
(Mimoii): Polzen und Höflitzer Bach (Schauta in Cel.). 

1097. S, Dadas. L. Kn otige Braunwurz. Hortus 1024, Kölb. 378, Fechn. 288,1. 
Gemäßigt 'zirkumpolar, ozea nisch. 

Gräben, Ufer, feuchte Gebüsche und Wälder: verbreitet bis häufig 
durch das ganze Gebiet. Mit grüngelben Blüten: Löbau, Marienthai, 1895 
(Fritz Schäfer) . 

Alte Heilpnanze, die bis vor kurzem um Bautzen als nervenstärkend es 
Volksmittel "Neunte Nessel" (blühendes Kraut), um Ortrand als Abführ­
mittel " Wurmkraut" (Wurzel) verwendet wurde. Die Wurzel wird volks­
medizinisch noch gegen Magenleiden und Rheuma gebra ucht. 

+ S. scopolii Hoppe. Drüsige Braunwurz. 
Gebi rge von Südosteuropa bis Südostdeutschland. 
Befand sich um die Mitte des 19. Jahrhunderts in Niesky: AII-Mon­

plaisir, offenbar angepflanzt (W. Sch.). 

394. Mimulus L. Gauklerblume. 

1098. M. gultalus De, (= M. luteus aut.). Gelleckte Gauklerblume. 

Nordamerika, Chile, im Gebiet Neophyt. 

Fand um die Mitte des 19. Jahrhunderts als Gartenzierpfl anze Eingang 
und ist seither an zahlreichen Orten. besonders im niederen Bergland. 
verwildert und z. T. in Gräben, an Bächen und Ufern völlig eingebürgert, 
vor allem in der Südlausilz, hier erstmalig 1877 für Leutersdorf genannt 
(Neumann). Erschien um 1900 bei Bautzen (Schmölln - Steudtner), 1940 
bei Sohland / Spree (Flügel), 1857 um Muska u, Neißeinseln bei GroB­
Särchen und Zelz (HL), 1890 in der nördlichsten CSR um Kamnilz (Ces. 
Kameniee), Preschkau (B. W.) und Reichenberg (Liberee - Walzel u. 
Matousehek) . 

+ M. moschalus Dougl, Moschuskraut. 
Nordamerika. 

Gartenzierpnanze, zuweilen auch Stubenpnanze, erstmalig 1816 für 
Leutersdorf bei Zittau erwä hnt (Neumann). Selten verwildert oder aus­
gepflanzt : Kam e n z: Bernbruch, 1887 (A. Sch.), Schwosdorfer Wasser, 
besonders in Zsehornau (Bg.); Bau t z e n: Naundorf, Wiesengraben am 
Butterberg, 1938 (M.); Mus kau: Neißeufer (Lau .) ; Sei den berg 
(Zawidow) : Wiesengraben beim Bahnhof, 1944 (GI.); Warnsdorf (Varns­
dorf): Tollenstein, Brunnenablaufgraben, 1943 (Mie.). 
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395. Gratiola L. Gnadenkraut. 

1099. G. ofücinalis L. Gnadenkraut. Hortus 530, Kölb. 385, Fechn.9. 
Zirkumpolar. 
Gräben, Wiesentümpel, Teichränder. 

Gegenwärtig auf das Niederungsgebiet beschränkt, wo die Art zer­
streut bis verbreitet auftritt: am häufigsten in der Schöpsniederung um 
Rietsehen und in der Elsterniederung um Hoyersw e rda, hier zu­
weilen in Ortschaften z. B. Dörgenhausen, Großzeisig (B.). 

An vorgeschobenen Plätzen im Hügelland infolge Standortverände­
rung überall verschwunden. so bei Ostritz (Fechner), um Görlitz: 
Leopoldshain (P.), Friedersdorf, 1861 (Hans); um Niesky: Altsärchen, 
Biehainer Bruch (W, Sch.); Bautzen: Holscha, 1803 (Curie). 

Vorkommen in der nördlichen CSR: 0 s chi tz (Osecna): Kühtaler 
Sümpfe (BWN. 1916 Taubmann), Gab Ion z (Jablonec): am Ufer 
der Grünwalder Talsperre, 500 m Ü. M. (Wü.), 

396. Limosclla L. Schtammhraut. 

1100, L.· aqua!ica L. Wasser-Schlamm/lraut. Kölb. 361. Fechn, 281. 
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Fast Kosmopolit. 

Schlammige, sandige Ufer und Teichränder, Teichböden, Gräben, 
Lachen, Moore (Kennart des nackten Teichschlammes): zerstreut durch 
Niederung und Hügelland, nur wenig in das Bergland eindringend, so bei 
Herrnhut: Berthelsdorfer Teich, 310 m, 1889 (W , Sch,); Löbau: Bubenik 
bei Kleindehsa, Pfützen im Basa ltsteinbruch, 360 m, 1931 (M.); Warns­
dorf (Varnsdorf): Talsperre bei Oberkreibitz, 400 m, 1935 (Lie. u. R.). 

Die Mehrzahl der Vorkommen liegt in Teichgebieten. Jedoch fehlt 
die Art auch nicht an den gröBeren Wasserläufen, z, B, Neiße: Muskau 
(Lau.); Löbauer Wasser: Cannewitz (M.); Große Spree: Halbendorf (M.); 
Uhyst (B.); Kleine Spree: Lippitsch (M.); Schwarze Elster: Solisch­
witz (M,), 

Für die nördliche CSR ist die Pflanze außer bei Oberkreibitz bisher 
nur aus den Teichgebieten um Leipa (Ceska Lipa): Mani sch, Schwora, 
Schießnig bekannt geworden (B. W.). 

3. U n te rf Cl m i 1 i e: Rh i na n t h 0 i d e a e. 

39jl, Vcronica L. Ehrenpreis. 

Die Anordnung der Gattung erfolgte nach Römpp, Hermann "Die 
VerwBndtschaftsverhältnisse in der Gattung Veronica (Vorarbeiten zu 
einer Monographie)" Rep. spec. nov. reg. veget., Beihefte Band L, 
Dahlem 1931. 



Sektion Pseudolysimnchia Koch . 
1101 . V. longifotia L. Langblättriger Ehrenpreis. 

Hortus 699, Kölb. 469, Fechn. 8, I . 
Gemäßigt - nördlich eurasiatisch, kontinental. 

Als sommerwä rmeliebende Strom talpnanze im N e i Be tal (von 
Grottau - H"idek - bis Göditz) und an der Po l zen (Niemes -
Mimon - und Leipa - Ceska Lipa) ursprünglich; an anderen Fund­
stellen wohl aus Gärten verwilder t z. B. Ruhland, am Sieggraben 
(A. Sch .) , Guteborn, 1899 (Han s Schäfer); Arnsdorf im Königshoiner 
Berglond, am Försterhause, 1886 (B.) ; Neuhommer (Jngodzin) in der 
Göditzer Heide, 1879 (HL) , Kohlfurt (Wegliniec), Oedland nördlich des 
Bahnhofes, 1942 (M.); Dittersbach bei Bernstadt (Richter); Ebersbach 
L S., im Höllengrund (Schmidt); Friedland (Fri'dlant), Mauern am Schloß­
berg (B.); Bahngelä nde: Bischofswerda, 1934 (M.), Schirgiswa lde, 1942 
(Schü.) . 

1102. V, spicata L. Ahriger Ehrenpreis. Hortus 1146, Kölb.468, Fechn. 8, 2. 
Gemäßigt eurasisch, kontinental, 

Seiten in Steppen- und Trockenrasen. Senftenberger Weinberge 
(Treichel , Ascherson); Bautzen : Granitküppchen nördlich und östlich 
von Luppa, 1936 (M.); Be r n s t a d t : Kem nitz an der Lisso (W.); 
Görlitz: Neißehänge hinter dem Pomolo9ischen Garten (P.), zwischen 
Penzig (Pierisk) und Penzighammer (P.); Gö r I i t z e r He i d e: Rauscha 
(Rus:<ow-Oet!.), Schnellen furt (v. Meier). In der nördlichen CSR nur süd­
lich der Polzen sowie am SüdfuB des Jeschkens, 1869 (Menzel), ferner 
bei Ober-Christophs9rund (Sv. Krystofa) 1874 (A. Sch midt). 

Zuweilen aus Gärten verwildert. Großenhain. auf Gartenmauern, 
1837 (Reichei) ; Zittau: Großschönau (Can!.); Muskau: Zibelle (Niwica -
HL); Priebus (Przewoz): auf dem Kirchhof, 1822 und spä ter (Burk.), 
Sänitz (Sanice), einmal auf dem Friedhof (W. Sch .); Leipa (Ceska Lipa), 
am Bahndamm zwischen den beiden Polzenbrücken (B. W.). 

Sektion A Is i neb e. 
"Hauptverbreitungsgebiel und wahrschein lich auch ihr Enlwicklungs­

zentrum lieg t im nördlichen Westasien . Von diesem Zentrum aus ver­
breiteten sich verschiedene Formen als Ackerunkräute r fa st über die 
ganze Erde" (Römpp S. 52). 

1103. V, scrpyltifolia L. Quendelblättriger Ehrenpreis. Hortus 1145, Kölb. 
470, Fechn. 8, 4. 

Gemäßigt - nördlich zirkumpolar. 
Auf feuchten, lehmigen Äckern und Fetlwiesen verbreitet durch das 

ganze Gebiet. 

1104. V, verna L. Frühlings-Ehrenpreis. Kölb. 472, Fechn. 8, 16. 
Gemäßigt eurasisch, kontinental. 
Sandfluren, sa ndige Ä.cker. Trocken- und Steppenrasen, Granit- und 

Basa ltböden. In der Niederung häufig, im Hügelland zerslreut, im Berg-
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land selten, Sc h I u c k e n a u (Sluknov): Kreuzberg (KarI) ; L ö bau: 
Bubenik (Schü,); Paulsdorfer Spitzberg, Rothstein 440 m (M.). In der 
nördlichen CSR bei Leipa (Ceska Lipa): Schworaer Horka (Anders in 
B. W. N. 1916); Niemes (Mirnon - Cel.). 

1105. V. d111,nli Cr. Heide-Ehrenpreis. 
Kontinental: östliches Mitteleuropa und Osteuropa. 

Sandnuren, sandige Äcker, Trockenrasen. Verbreitet in der Niederung 
und im angrenzenden Hügelland, durch welches eine ± zusammenhän­
gende, relative Verbreitungsgrenze verläuft: Radeburg - Karnenz -
Radibor - Rothenburg. 

In der nördlichen CSR tritt die Art erst südlich der Polzen auf. Leipa 
(Ceska Lipa): auf Sand zwischen Schießniger und Schworaer Horka 
(Anders in B. W. N. 1916). Vgl. Verbreitungskarte. 

1106. V .• rvcnsis L. Acker-Ehrenpreis. Hortus 56, Kölb. 413, Fechn. 8,13. 
Gegenwärtig Kosmopolit, im Gebiete Archaeophyt. 

In Unkrautgesellschaften. vor allem auf Ackern, Gartenland. Schutt, 
auch auf Grasplätzen, Rainen, Wegrändern, Böschungen, Mauern: häufig 
bis gemein durch das ganze Gebiet. 

1101. V. per,grin. L. Fremder Ehrenpreis. 
Neophyt aus Südamerika. 

Die Art wurde nach 1900 in die Oberlausitz eingeschleppt und hat 
sich an zahlreichen Orten auf Gartenland eingebürgert, z. B. Bau tz e n : 
häufig (M.), Göda (Feurich), Gaussig. Jannowitz, Oberuhna, in beide 
Orte mit pnanzenmaterial aus Gaussig verschleppt (M.), Großpostwitz, 
Sohland (Schü.), erostau (M.); Ebersbach i. Sa.: hier erstmalig vor 
1911 beobachtet (Weise), Niederfriedersdorf (M.); neuerdings auch um 
Görlitz: 1938 (GI.). In der nördlichsten CSR bei St. Georgenthal 
(Jiretin), 1943 (Lie.). 

+ V. praecox AU. Früher Ehrenpreis. 
Süd- und Osteuropa. 

Vorübergehend eingeschleppt. Z i tta u: Acker bei Groß-Schönau, 
Warnsdorf. um 1920 (Wed.). Im böhmischen Mittelgebirge und in der 
westelbischen nördlichen CSR um Teplitz (Teplice) beständig. 

1108. V. trlphyUos L. Dreiteiliger Ehrenpreis. Hortus 53, Kölb. 411, Fechn. 8,15. 
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Europa, Westasien; im Gebiete Archaeophyt. 

Acker und Gartenland; auf lockeren Lehm-, LöBlehm und lehmigen 
Sand böden verbreitet bis häufig in der Niederung und im Hügelland. Im 
Bergland anscheinend fehlend, so um Haida (Nowy Bor - Mei.), Warns­
dorf (Varnsdorf - Lie. u. R.), Reichenberg (Liberec - Nestler), Gablonz 
(lablonec - Wü.) oder selten: Irgersdorf bei Wilthen, 440 m (M.). 



1109. V. persiea Poir. ( = V. tournefortii Gmel. = V. buchsbaumii Ten.) 
Persischer Ehrenpreis. Fechn. 8,17. 

Neophyt aus dem östl ichen Mittelmeergebiet. 

Auf lehmigen und lehmig-sandigen Ackern, Gartenland, Ruderal­
steIlen und an Wegrii ndern verbreitet bis häufig im ga nzen Gebiet. 

Erstbeobach tun g: 1821 Höckendorf bei Königsbrück (Ficinus); nach 
1828 auch in der mittleren Oberlausitz: Herrnhut. Felder um den Hutberg 
und Haindorf (Hejnice) im Friedländischen (Kölbing, Bleistiftnotiz) ; um 
1870 in der übrigen nördlichen CSR verbreitet: Leipa (Ceska Lipa), 
Niemes (Mimoii) , Reichenberg (Liberec - Cel.). 

Vorherrschend ist var. aschersoniana Le hm. (hellblütig); var. 
co rr e n s i a n aLe h m. (dunkelblütig) wurde in Stiebitz bei Bautzen 
beobachtet, 1931 (M.). 

Die folgenden drei Arten wurden noch um die Mitte des vorigen Jahr­
hunderts als Veronica agrestis L. vereinigt. Sie sind alle drei nicht häufig 
und auch nicht leicht voneinander zu unterscheiden. In ihren Boden­
ansprüchen weichen sie sta rk voneinander ab. 

V. agrestis liebt leichte, etwas feuchte, sa ndige Lehmböden (Acke r, 
Gärten, Kiesgruben, SchuttsteIlen) und geht auch ins Bergland. 
V. polita beschränkt sich auf schwere, warme Böden des Hügellandes 
(Gärten, Gemü seäcker, Südseiten von Mauern). 
V. opa ca tritt selten und unbeständig auf nährs toffreichen, meist kalk­
haltigen Böden, auBerhalb des Gebietes auch im Berglande, auf. 

1110. V. pollta f'r, Glatter Ehrenpreis. 
Süd-, Mitteleuropa, Westasien; im Gebiete Archaeophyt. 

Kamenz: Herrental (A. Sch.); Bautzen : B" Crosta, GroBwelka, 
Teichnitz, Obergurig, Wilthen, Eulowitz, Meschwitz (M. u. Schü.). 
Lö ba u : an Mauern in Kunnersdorf, 1874 (v. Rabenau) ; Z i t ta u : zer­
streu t in Gemüseäckern (Wed.), Bertsdorf, an Mauern, I 938 (Mie. u. M.); 
Görlitz: Bahnstrecke in der Nähe der Ko hlstraBe, 1860 (Baenitz), Un­
kraut im früheren Botanischen Garten (B.), Rauschwalde, 1860, Chaussee 
nach Ludwigsdorf, 1875 (P.), Obergebelzig, Straßenmauer, 1951 (M.). 

Für die nördliche CSR liegen Angaben vom SüdostfuB des Jeschken­
gebirges von Langenbruck und Saskal (Kopliwa). 

1111 . V. opaca f'r. Dunkler Eilrenpreis. 
Mittel- und Nordeuropa. kon tinental ; im Gebiete Archaeophyt. 

Bautzen : Acker am Preuschwitzer Wege, 1927, GroBdöbschütz, 
Mauer an der DorfstraBe, 1942 (M.); Herr n hut: Abhänge zwischen 
Eisenbahn und Blei chfab rik, 1883 (W.), Berthelsdorf. 1890, Kl ei ner 
Eichier, 1891 (W. Sch.); Gör li tz: Lcopoldshain, 1860 (P.), Moys, 1898 
(Fritz Schäfer), Girbigsdorf, 1898 (Hans Schäfer), Hagenwerder, 1893 
(B.) , Nieda, 1898 (Hans Schäfer); Leipa (Ceska Lipa): Gärten, Vogel-
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busch und Galgenberg (Anders in B. W. N. 1892), Sandauer Berg (Cel.); 
Sc h I u c k e n a u (Sluknov): selten (Karl in B. W. N. 1899); Georgswalde 
(Neumann in Ce 1.) ; Re ich e nb e r9 (Liberec): Brache in Oberkathrin­
berg, 1938 (Nestler). 

Aus der Niederun9 bisher nur von Ho y e rs IV erd a : Grube Ostfeld, 
Dorfanger, t 893 (B.). 

1112. V. agrcstis L. Adler-Ehrenpreis. Hortus 55, Kölb. 415, Fechn. 8, 12. 
Mittel- und Nordeu ropa, subatlantisch; im Gebiete Archaeophyt. 

Im Hügel- und Bergland zerstreut, noch auf dem Gipfel des Rothsteins 
in einem Kartoffelacker beim Berggasthaus, 440 m; 1953 (M.); in der 
Niederung sehr zerstreut: Königswartha, Straßen- und Gartenrand, 1938, 
Äcker bei Doberschütz bei Neschwitz und Neudörfel bei Kleinsa ubernitz, 
1953 (M.); Pfa rrgarten in Daubitz bei Rietschen, 1880 (HL); Pechern bei 
Muskau, 1950 (Menzel) . 
Bei Zittau auch auf nicht beba utem Boden: Jonsberg bei Jonsdorf (Wed.). 

1113. V. filiformi s Sm. Fädlicher Ehrenpreis. 
Neophyt aus dem Kaukasus und Kleinasien. 

Dieser jüngs te Neubürger wurde erstmalig im Jahre 1938 als Unk raut 
in der Bautzener Stadtgä rtnerei beobachtet (M.). Im nächsten Jahre er­
schien er in Zittau (Mie.). Inzwischen hat er sich an verschiedenen Orten 
ei ngebürgert : in Zittauer Grasgärten, in Hainewalde, Bertsdorf. Ketten 
bei Grottau (Hradek), Wiesen an der Spree in Taubenheim und Gras­
gärten in Großpostwitz (Mie., M., Schü.). 

1114. V. hederaefotia L. Ejeublättriger Ehrenpreis. 
Hortus 54, Kölb. 414. Fechn. 8,14. 

Mediterran-eu ropäisch. 

In humosen, feuchten Laubmischwäldern , Auenwaldresten und in 
Ackerunkrautgesellschaften (Äcker, Gärten, Wegränder, Schutt) häufig bis 
gemein bis in s untere Bergland. Im Bezirk Gablonz (Jablonec) nur auf 
Äckern bei Puletsch nei, ca. 450 m ü. M., 1939 (Wünsch). Tritt, oft au f 
demselben Acker, sehr formenreich auf. Im Gebiet bishe r nur in der 
ssp. hederae fo lia (L.) Hayek beobachtet. 

Sektion eh a m (J e dry s. 

1115. V. Teucriu lII L. (= V. latifolia Jacq. nec. L.) . Großer Ehrenpreis. 
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Hortus 1085, Kölb. 451, Fechn. 8,1 1. 
Gemäßigt eurosibirisch, kontinental. 

In lichten, wä rmeliebenden, felsigen Gebüschen, meist au F Basalt und 
fa st überall erloschen. Bautz e n : Guttauer Eisenberg (Kölb.) wurde in 
den 30er Jahren ein Opfer des " Hexenbrennens" (M.); Löba u : 
Schönauer Hutberg (Kölb.) erloschen; Gö r I i tz: Landeskrone (Oett.) I; 
Jauernicker Kreuzberg (Oett.) erloschen; Z i t tau: Hörnitz, Hainewalde 



(Kölb.) , z. T. wohl iden ti sch mit Scheiben be rg (Cant.) , e rloschen (Wed.). 
Spitzbe rg bei Mittelherwigsdo rf (Wed.) I; Re ic h e n berg (Libe rec) : 
unte r de m Jeschken (Cel.) ; N ie m e s (Mimofl): Ro ll (Lorinser), schon 
1814 ni cht mehr bestätig t (Watzel) ; Le ip a (Ceska Lipa): Ka hle r Berg 
(Nenntwich), be rei ts 1814 nicht mehr ge fu nde n (Watzel). Sonn ebe rger 
Wa ld (B. W.) , verschollen (Me i.) ; Liebena u (Hodkovice) 1939 (Wü.) . 

111 6. V. pros trat. L. Ges/reck/er Ehrenpreis. Hortus 1088. 

Gemäßigt eurosibirisch, kontinen tal. 

Sehr se lten in wa rmen Trockenrasen bei Mu s ka u , 1904 (Lau.) und 
Gör li t z: Neißeufer bei Penzigha mmer, 1860 (P.) . Die Art t ri tt an drei 
Seiten an die Gebietsgrenzen heran: im Norden bei Spremberg, im 
Westen im Elbtal. im Sü den dich t jenseits de r Pol zen sowie südlich 
Reichenberg (Li be rec) bei Li ebenau (Hodkovice). 

11 11. V, ollieinalis L. Wald-Ehrenpreis. Volksname: Schl eppkrottch (kri echen­
der Wuchs) in den Orten süd lich Bautzen; in den gleichen Orte n Volks­
mit te l: blutreinigend, gegen Ha lsschmerzen und Bro nchialka tarrh. 

Hortus 1144, Kölb. 464, Fechn. 8,3. 

Gemäßigtes nördl iCl1es Eu ropiJ, Westasien. 

In lichten. trockenen Wä ldern, beson ders im Eiche n-Birkenwald, in 
Heiden und M agerrasen, auf sa ndigen Lehmböden verbreitet durch das 
ganze Gebie t. 

Ände rt ab: mit ti e fbla uen Blüte n f. c y a n e a R i c h e n. am Hochste in 
bei Bi schofswerda, 1906 (B.) ; mit weißen Blüten : Piskowitz bei Kame nz, 
1936 (M.); mit rispig ve räs tel ten Tra uben f. s p a d a n aLe j., woh l eine 
Folge von Wildverb iß, W i t t i e h e n a u : Dubri nge r Be rg , 1892; Ni e s k y : 
Jahmene r Schloßteich, 1893; P rie b us (Przewoz) : Oberha rtmannsdorf, 
Hohlweg, 19 13 (B.) ; G ö rl it z : Siebenhufen (P.) ; G ö rlit ze r He id e: 
Topli tz-Wiesen, 1881 (B.) . 

11 18. V. ehamacdrys L. Gamander-Ehrenpreis. Volksname un d Volksg laube: 
Gewitterblume (weit verbreite t) - dar f nich t gepflückt werden, sonst 
kommt ein Gewitter; darf nicht ins Haus gebracht werden, sonst schläg t 
der Blitz ei n - Hienreegl (Hühneräug lein - Weifa), Gottesauge (Klein­
welka). Hortus 1081, Kölb. 466, Fechn. 8, 10. 

Europäisch. 

In Wiesen und lichten Laubwaldgesellschaften, auch in Ruderalgesell­
scha ften (Wegrä nder) häufig bis gemein durch das ga nze Gebiet. Mit 
rosaroten Blü ten: Görlitz, Ebersbacher Parkmauer, 1914 (8.) ; Karnenz, 
Straßenrand in Großg rabe, 1944 (M.) . 

111 9. V. montana L. Berg-Ehrenpreis. Kölb. 465. Fechn. 8,9. 

'" 

Süd- und MittelEluropa, atlan ti sch-suba tlantisch. 

Zerstreut im hercynischen Bergwald in Wa ldsumpfgese llschaften 
(Queltnu ren, Rinnsa le) , sel ten in Auenwäldern . Au f Leh m- und Stein­
böden, G ra nit, Basa lt, Sandstein. 
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Den Nord- und Südrand des Lausitzer Berglandes begleiten zusam­
menhängende, re lative Verb reitungsgrenzen mit folgenden Stationen. Im 
Norden: [Elbgrund bei Loschwitz] - Rödertal bei Augustusbad (Fieinus, 
(821) - Rüdenberg bei Bi schofswe rda (M. 1933) - Klosterberg (Dinter. 
1918) - Czorneboh (B. 1915) - Löba uer Berg (Hans) - Königshainer 
Berge, am Eulenstein (Oett., Burk.) - Laubaner Hohwald (Hertzsch) I 
Im Süden: [Kulmer Park - Zinkenste in] - Kosel - Roll (Cel.) 
Teufelsmauer zwischen Oschitz (Osecna) und Aieha (Cesky Dub -
Nestler) [-Isertal bei Klein-Skai]. 
Die Auenwaldvorkommen liegen als vorgeschobene Posten in der Nie­
derung und im Hügelland. Ruhland: Quellwäldchen südlich Guteborn, 
124 m ü. M. (A. Seh.); Kamenz: Auenwa ld Laske, 138 m ü. M. 1944 (M.); 
Freiwaldau (Gozdniea): Clementinenhain, 1879 (B.); Sorauer Wald (Ruff),. 
Vg l. Verbreitungskarte. 

1120. V. seutellata L. Sumpf-Ehrenpreis. Kölb. 463, Fechn. 8,7. 

Gem·äßigt - nördl ich zirkumpolar. 
In Verlandungsgesellschaften an Wasserläufen, in Wiesen- und Teich­

gräben, an Teich rändern, rerner in Flach- und Zwischen mooren verbrei tet 
durch das Gebiet. Im Bezirk Gablonz (J ablonee) nur an der Talsperre 
Grü nwald, 1939 (Wü.) . 

Va r. pi los a Va h I ( = V. parmularia Poit. et Turp.) wurde an folg en­
den Orten der Niederung und des Hügellandes beobachtet. Ruh I a n d: 
Niedelteich bei Herrnsdo rf, 1895 (B .), Wiesen am Pößnitzgraben, 1897 
(Fritz Schä fer), Sickergraben des Sorgeteiches bei Gu teborn , 1895 (B.), 
Narwatschteich (A. Sch.); Radebe rg : ausgetrocknete Teiche bei Klei n­
wolmsdorf. um 1820 (Bauer in Ficinus); Kam e n z : Jesa u, 1894 (A. Sch .); 
Bau tz e n : austrocknende Teiche bei Königswartha, 1920 (RL) ; 
Hoyerswerda: Ausstich am Seidewinkler Am tsteich, 1891. Wolschina­
teich, 1892 (B.); U h y s t : Lugteich, Milanteich, Schlangenmoor bei 
Kringelsdorf, 1895 (B.) . 

Sektion Be c e abu n 9 a. 

1121. V, beeeabullga L. Bachbunge. Hortus 72, 74, Kölb. 461. Feehn. 8,5. 

Gemäßigt eurosibirisch. 

Im Bachröhricht, auch in Gräben und in QuelIn uren häufig durch das 
ganze Gebiet. 

1122. V. anagallis - aQuaUca L. (= V. anagallis aut.). Wasser-Ehrenpreis . 
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Hortus 73, Kölb. 462, Fechn. 8,6. 
Gemäßigt zirkumpolar. 

Im Bachröhricht, aud! in Gräben, ferner an Ufern und Teichrändern: 
ziemlich zerstreut von der Niederung bis ins niedere Bergland. 

Ssp. divari cata Kroesc he - Stiele der reifen Kapseln nicht 
oder wenig gekrümmt, daher reife Fruchttraube locker: Königswartha, 
Griesteich, 1951 (M.). 



Vcronica COlltosn Rlcht. (= V. aquatica Bernh.). eine subatlanlische Art, tritt 
bf.~ Gorden, nordwestlich von Mückenberg an die Gebietsg renze heran und 
könnte auch im Gebiet selbst noch aufgerunden werden. 

Zi e rpfl a nzen der Gattu ng. 

Zahlreiche Arten werden in Gärten gehalten. niedrig wachsende in 
Steingärten, höhere in Rabatten. An einheimischen Arten sind darunter: 
V . Ion g ir 0 I i a (zuweilen unter der Bezeichnung V . sibirica L. = V . virgi­
nica L.), sp icata, pro s trata (mit weißen, he llblauen, leuchtendblauen 
und dunkelblauen Blüten). 

Ausländische Arten : 

+ V. gentlanoides Vahl - Ka uka sus, Kleinasien. 

+ Y. spuria L. - Südost- und Osteuropa, Sibirien bis Japan. 
Befand sich bereits um 1800 in Oberlausitzer Gär ten (Oett.). 

+ V. grandis fi sch et Sprcng. - Südosteurop'a, Sibirien bis Japan. Scltcncr. 
Bautzen: Friedhof GauBig, 1921, Hausgärten in Göda, 1942 (M.). 

+ V. incan3 L. - Südost- und Osteuropa, Sibirien bis Japan. 

398. Digitalis L. Fingerhut. 

1123. D. purpurea L. Purpurroter Fingerhut . 

A tlantisches und subatlantisches Europa, natü rliche Ostgrenze in 
Deutschland: Thüringer Wald; im Gebiete Neophyt. 

Häufi g in Gärten, Anlagen, Parks; erstmalig fü r Laubaner Gärten 
erwä hnt. 1124 (Gem.) . Ferner nicht selten in Wäldern, besonders im 
Berg lande, angesä t und streckenweise eingebürgert. Erste Nachrichten 
über Verwilderung bzw. Einbürgerung : Marklissa (Lesna), um Schloß 
Schwerta, um 1800 (Oett.); Radeberg, im Seifersdorfer Tal. 182 1 
(Ficinus); Königsb rück, TiefenthaI. 1840 (Rückerl). 

T ritt häufig mit hellen, fast weißen Blüten auf, wohl eine Anpassung 
der subatlantischen Art an das kontinentalere Klima . 

11 24. "D. grandiUora Miit. (0. ambigua Murr.) GroPblütiger Fingerhut. 
Hortus 311. Kölb. 380, Fechn. 291. 

Süd-, Mittel- und Osteuropa, kont inental. 

Lichte, warme Laubgebüsche auf Stei nsch uttböden (Grauwacke, 
Granit, Basalt, Phonolith) ; zerstreut im Hüge lland zwischen Sp ree und 
Neiße, ebenso im Neißeraum von Gablonz (Jablonec) bis Gö rli lz sowie 
im Polzengebiet vom Krassaberg bei Oschitz (Osecna) bis zum Eichberg 
bei Klein-Wöhlen; auf den vulkanischen G ipfeln bis über 700 m an­
steigend: Hutberg bei Rodowitz, 493 m, Tolz, 585 m, Kleis, 155 m; im 
übrigen Gebiet selten: Kamenz, OBlinger Berg, 1931 (M.) ; Quei sta l 
bei Schwerta (B.), sowie zwischen Thommendorf und Wehrau (GI.) . 

D er Wanderweg zu dem Vorkommen in der mittleren Oberlausitz 
dü rfte aus dem Polzental um den Jeschken in das Neißetal geführt haben, 
vg l. Verbreitungskarte. 

21 



399. MelampyrullI L. Wachtelweizen. 

1125. M. arvense L. Acker-Wachtelweizen. Horlus 121, Kölb. 374. Fechn. 285,1. 
Gemäßigtes Europa, konIinentai; im Gebiele Archaeophyt. 

Der ka lkliebende Gelreidebegleiler kam früher im Oberlausitze r 
Hügelland zerslreu l vor (Radeberg, Königsbrück, Bautzen, Löbau, Zittau, 
Niesky. Lauban). Er verschwand durch intensivere Bodenbewirtschaflung 
bereits im 1 g. Jahrhundert. Die letzten Beobachtungen fallen in die 80 er 
Jahre: um Löbau (Wagn.). 

In der nördlichen CSR tritt die Art noch vielfach auf. Ka m n i tz 
(Ces. Kamenice) : Ottenberg, nördlich Kunnersdorf (pz); Lei p a (Ceska 
Lipa): im Tonmergelgebiet östlich vom Spitzberg, Israelsberg und Frauen­
teich bei Dobern, Lindberg bei KIemensdorf und Pi hier Berg (Mei.); 
Re ich e n berg (Liberec): Ku nnersdorf bei Zwickau (Cvikov - Mie.): 
Weißkirchen (Bily Kostei). 1873; Äcker bei Neuland, 1894 (Malouschek); 
Äcker am Südfuß des Jaberlichs, 500 m ü. M., 1 941 (M. u. Schü.); 
Ga bl 0 n z (Jablonec): Weizen felder zwischen Bösching und Reichenau 
(Rychnov). 1931 (Nestler). 

1126. M. IIcmorosUJII L. Hain-Wachtelweizen. 
Hortus 822/24, Kölb. 375, Fechn. 286,3. 

Mittel- und Osteuropa, kontinental. 

Gebüsche, Laub- und Mischwälder, bevorzugt humose Lehmböden 
und warme Lagen, Kennart des Eichen-Hainbuchenwaldes. Meist ver­
breitet im Hügel- und Bergland; in der Niederung sehr zerstreut. Ruh­
land: im Rohatsch zwischen Guteborn und Hohenbocka; Kamenz: Auen­
wald Laske; Bautzen: Teichgebiete Königswartha, Wessel. Teicha. Milkei, 
Kauppa (M.); Rietschen: Nappatsch (Coesler). Tränke (Hi.); Muskau: 
Bergpark (Lau.). Aus der Umgebung von Großenhain, Ortrand, Hoyers­
werda und aus der Görlitzer Heide noch nicht bekannt geworden. 

1127. M. pratense L. Wiesen-Wachtelweizen. 

Hortus 749150. Kölb. 375, Fechn. 286,2. 
Gemäßigtes und Nordeuropa - eurasisch. 

Lichte Laub-, Misch- und Nadelwälder. Heiden ; Schwerpunkt im 
Eichen-Birkenwald: häufig durch das ganze Gebiet. 

Bisher nur in der Rasse ssp. vulgatum (Pers.) Ronn. beob­
achtet; in der Form p urpura seens Aschers. mit purpurfarbenen 
Blüten im hochstämmigen Kiefernaltholz der Niederung zerstreut. 

1128. M. silvaticullI L. Wald-Wachtelweizen. Kölb. 377, Fechn. 286,4. 
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Nördlich eurosibirisch, in Mitteleuropa alpin. 

Im natürlichen Fichtenwald und oberen hercynischen Bergmischwald. 
Im Gebiet hauptsächlich im Iser- und Jeschkengebirge. Im Isergebirge 
allgemein verbreitet, im Jeschkengebirge inselartig auFtretend, z. B. 
Jeschken. Lubokaier Kamm. Scheufler- und Moiselkoppe, Dreiklafterberg. 



Kalkberg. Beobachter: Kölb., Mie., M. und Schü. Im Lausitzer Gebirge 
nur selten, stets inselartig, auftretend: Kahleberg südlich Reichena lf 
(Bogatynia - Mie.), Oppelsdorf (Opolno Zdroj) t 898 (Fischer), Buch­
berg bei Waltersdorf, Ziegenrücken südlich Niedergrund, Ruine Mühl­
stein (Mie.). Angebliche Vorkommen weiter nordwärts z. B. bei Nixdorf 
(Mikulasovice), Neugersdorf, Ebersbach dürften auf Verwechselung mit 
angenäherten Formen von M. pratense beruhen. 

400. Ellphrasia L. Augentrost 

Bearbeitung nach: R. v. Wettstein, Monographie der Gattung Euphrasia, 
Leipzig t896; Nomenklatur nach: Mansfeld, Verzeichnis der Farn- und 
Blütenpnanzen des Deutschen Reiches, Jena 1940. Ein große r Teil des 
zur Darstellung gelangenden MateriDls wurde von Ronniger~Wien re­
vidiert. Die Gattung wird im Hortus (Nr. 403), 1828 bei Kölbing (Nr. 370), 
1849 bei Fechner (Nr. 284), 1889 bei Rostock und neuerdings bei Roth­
maler, 1953 Exkursionsnora als ei nzige oder Sammelart dargestellt. 

1129. E. ofllclnatls L. em. Hayne (= E. stricta Host = E. nemorosa Rchb.) 
Steifer Augentrost. 

GemäBigtes Europa. 

Feuchte und trockene Wiesen (Halbtrockenrasen), Weg-, Acker-, 
Wald- und Teichränder: zers treut im Hügelland, verbrei tet bis häufig 
in der Niederung und im Bergland in der ss p. s tri cta (Wettst.) 
Sc h w a rz . Zwischenformen mit einem oder mehreren Merkmalen von 
E. parvinora wie kleinere, gelegentlich weißliche Blüten, weniger scha rf 
begrannte, mit Borsten besetzte Blätter, die getrocknet mitunter sma ragd­
grün-schwärzliche Färbung an nehmen, Kapseln, die ausgereift länger als 
der Kelch sind, werden im Verbreitungsgebiet der E. parvinora nicht 
selten beobachtet. 

Die äs tivale (frühsommerliche) Rasse ss p. s u e ci c a (Murb. et Wett­
stein) Sc h w a rz wurde bisher nur se lten gesammelt: Rad e b u r9 . 
Südrand des Funkenteiches bei Weinböhla, 6. 1909 (Böhm), 6.6. 1916 
(Hofmann) ; Ruh I an d: feuchter Waldweg westl ich Schwarzbach, 25. 7. 
1942 (M.); Bautzen : Waidblöße bei Neubrohna, 15.6. 1952 (Ober­
schü ler Hempel); in der Niederlausitz unweit der Gebietsgrenze am 
Weg rand südwestlich Klein-Kölzig (zwischen Spremberg und Forst), 
t. 6. 1910 (Decker) . 

1130. E. uechtritzlana Jung et Eng!. (= E. coerulea Kern. 
coeru lea Tausch = E. curte ssp. coerulea Wettst.) . 

Deutsche Mittelgebirge. 

E. officinalis var. 

Die von WeUstein als aestivale Ra sse von E. curte angesp rochene 
pnanze wird neuerdings wiederum als selbs tändige Art aufgefaßt. Im 
Isergebirge, in dem auch die Erstfundplätze liegen (lserwiese und Keu­
liger Buchberg) und dessen nördlichem Vorland tritt sie zerstreut auf 
grasigen Lehnen und Wiesen au f. Vereinzelte Vorkommen si nd auch aus 
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dem Lausitzer Bergland und der Niederung bekannt geworden: 
Georgswalde (Jirikov): Opiz, 1818, det. Wettst. Hoyerswerda: 
zwischen Petershain und Blunow, 19, 7. 1897 (Stie.); Muskau : 
zwischen Halbendorf und Kromlau, 7.1907 (Decker). 

1131. E, parviOora Schagerström. fries (= E. curta Wettst.) . 
Kurzer Augentrost. 

Nördliches Europa, in Mitteleuropa ostwärts der Eibe. 

t 132. E. ncmorosa Pers. Hain-Augentrost. 
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Gemäßigtes Westeuropa, in Mitteleuropa bis zur Eibe, atlantisch­
subatlantisch. 

Morphologisch reine Formen von E. parvinora und E. nemorosa sind 
im Gebiete - ei ner Obergangszone zwischen den heiden Arealen -
nur selten beobachtet worden. Für E. parviflora in der Görlitzer 
Heide: Wegränder am Wohlen (1942 M.), in angenäherter Form: 
Schluckenau (Sluknov), Schutthalde im ve rlassenen Basaltbruch des 
Botzen, 194 1 (M.); Wünschendorf bei Lauban (Luba,i), 1944 (GI.); am 
westlichen Gebietsrande: Weinböhla, beim Kalkofen nach Coswig, 
1 Expl. (Stie.): für E. nemorosa um Bischofswerda: Masseney nach 
GroBröhrsdorf, 1927, Wegränder nach Schönbrunn, 1920 (Stie.), 
Masseney nach GroBharthau, 1948, Burkau, an der Au tobahn, 1949 (M.) 
Zittau: an der StraBe von Neugersdorf nach Eibau, 1950 (Richard 
Müller); Niesky: feuchte Wiese bei Diehsa, 1953 (Schü.); Muskau: Revier 
GroBteich im Molienetum zwischen Halbendorf und Trebendorf, 1951 
(E. Behr); Isergebirge: Groß-lser, 1855 (Hieronymus); ferner Valtenberg, 
NW-Fuß, 1954 (M.). 

Vorherrschend sind stark verkah lende Formen von E. parviflora 
ssp. glabrescens (Wettst.) Schwarz ( = E. curta var. glabrescens 
Wettst.). 

Zumeist beschränkt sich die Behaarung auf die untersten Blätter. Bei 
frischen Pnanzen ist sie mit der Lupe deutlich zu erkennen. Bei getrock­
.neten Exemplaren bereitet dies mitunter Schwierigkeiten. Die Art 
wechselt stark im Aussehen, zuwei len am gleichen Standort. Neben zier­
lichen unverzweigten Pnanzen stehen derbstengelige reichverzweigte, 
neben niedrigen von kaum 6 cm Höhe solche von 30 cm und darüber. 
Jedoch wiegen 10-1 5 cm hohe Pflanzen. die meist reich verzweigt sind, 
vor. Sie stehen vor allem an Weg- und Wiesenrändern, auf Rainen. 
während pnanzen auf Teichwiesen. in Wiesengräben oder im Sphagnetum 
durchschnittlich 20 cm und da rüber erreichen. 

In der Niederung und im Hügelland tritt die Unterart zerstreut auf: 
Ra d e burg : Stein bach, Trift vor der Ziegelei am Köckeritzteich, 1911 
(Stie.); Ruh la n d: Raudenteich bei Herrnsdorf (B.); Ho y e r s wer da: 
Hohenbocka, Großer Teich, 1921 (Stie.), Weg von H. nach Kühnicht, 
1895 (Hirte), Teichwiesen bei Rauden und Straßenrand bei Lieske, 1942 
(M.); Mus kau: Parklehnen, 1907 (B.); Kam e n z: Cunnersdorf, feuchte 



Wiese gegenüber dem Bahnhof, 1931 (M.), Biehlaer Teiche, 1922 (Stie.); 
Bautzen : Sä rchen bei Klix, Gänseanger, 194 1, Salzenforst. feu chter 
Wiesenrand nach Großwelka und sa ndige T cift am Chorberg, 1942 (M.), 
G leina, Windmühlenber9, 1951 (Schü.); Löba u: Rothstein, Ostfuß, 
1944 (M.), Neugersdorf (Richard Müller); Zittau: Königshain und 
Eich9rabener Teiche im Sphagnetum, 1942 (Mie.), Hainewalde, Fuß des 
Breiten Berges, 1910 (Hofmann); Nie s k y: Monumentenberg bei Groß­
Radisch, 1953 (Oberschüler Hempel); G ö rI i tz: Siebenhufen, Weg rand 
bei den Lehmgruben, 1952 (Oberschüler Buhl); Kaltwasser, 1891 
(Fritz Schäfer). 

Im Bergland is t die Art bis auf die Höhen des Isergebirges ·verbreitet 
bis häu fig anzutre ffen und sä umt hier zuweilen, besonders in der nörd­
li chs ten CSR, die Straßen au f weite Strecken hi n ein. 

Auf der Wettsteinschen Verbreitungskarte für E. parvinora erscheint 
dieses Gebiet am Südwestrand des Gesam tarea les. Wettsteins Fest­
stel lung, wonach die Unterart glabrescens am häu fig sten am Süd- und 
Südwestrand dieses Areales anzutre ffen ist, kann somit für den letzteren 
Abschn itt vollau f bestätigt werden. Vgl.Verbreitungskarte. 

1133. E, micralltha Rchb. ( = E. gradlis Fries). Schlanker Augen/ros/. 
Nordwestliches Europa, at lantisch - subatlant isch. 

Kiefernheiden, Heidewege. sandig-moorige Plätze. Teichwiesen. 

In der Niederung zerstreut, nach Norden häufiger. Hoyerswerda: 
Großer Te ich bei Hosena, 192 1 (Stie.); Wiesen um La uta und Callu­
netum auf dem Koschenberge, 1933 (M.), Schwa rzkollm, Wiese am 
Steinteich, 1895 (Hi. u. Günther), Call unetum am Stein berg, 194 1. 
zwischen Mönnichs und Funks Teich bei Kühnicht, 1932 (M.), im nörd­
lichen Teil der Heide zwischen Großer und Kleiner Spree verbreitet 
(M. u. Schü.); Ra d e burg: früher bei der Mistschenke Stei nbach, 1891 
(Stie.), Moritzburg, 1942 (St.); Kam e n z: Biehlaer Te iche, 1922 (Stie.); 
Ni e s k y: zwischen Niesky und der Sandschenke an der C haussee, 
1933 (M.). 

Im Berglande selten: Lö ba u: Obereunewalde, Wiesenrand bei den 
Klipphäusern, 1931 (M.), Großer Stein bei Spitzcunnersdorf, 1905 
(Richard Müller). 

1134. E. rostkoviana Haync. Gemeiner Augentrost. 
GemäBigtes Europa. 

Feuchte Magerwiesen, grasige Weg-, Wall- und Teich ränder, Wald­
plä tze: verbre itet bis häufig durch das ganze Gebiet in der ss p. rost­
koviana (Hayne) Wettst. Die kleinblütige var. minoriflora Bor­
ba s wurde 1920 bei Rietschen auf feuchtsandigem Moorboden eines 
Ausstiches gesammelt (Stie.). 

Die ästivale Rasse s s p. mon ta na (Jord.) We t ts 1. ist bisher nur aus 
dem Isergebirge vom Proschwitzer Kamm bei Gablonz (Jablonec), 1891 
(Fischer) bekannt geworden. Bei Angaben vom westlichen Gebie tsrande 
dürfte es sich um Jungpflanzen der obigen Unterart ha ndeln. 
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Die ganze Gattung ist mancherorts, vor allem im Hügellande, durch 
Wiesen verbesserung im starken Rückgang begriffen. 

Volksmedizinische Verwendung: gegen Augenen tzündung und Heu­
schnupfen. 

1135. E. kerneri Wettst. Großblütiger Augentrost. 
Gemäßigtes Europa, in Mitteleuropa vor allem im östlichen Alpen-

. gebiet. 

Bisher nur an den Grenzen des Gebietes im Westen bei Rad e burg: 
Triften an der Ziegelei am Köckeritzteich bei Steinbach, 191 1 (Stie,); im 
Norden bei M u ska u: Revier Großteich zwischen Halbendorf und Tre­
bendorf, 1951 (E. Behr) im Molinietum. Einzige, bekannt gewordene Vor­
kommen in Mitteldeutschland. 

401. Odontites Hatl, ex Zinn, lahn trost. 

1136. 0, rubra (Baumg,) Gilib, ( ~ O. serotina Rchb, ~ Euphrasia odontites L.) . 

Roter lahntrost, Hortus 404, Kölb. 371, Fechn. 285. 
Europäisch. 

In Ruderal- oder Halbruderalgesellschaften: feuchte, lehmige, auch 
lehm ig-sandige Äcker mit Wintergetreide, Dorfplätze, vor allem Gänse­
anger, feuchte Uferwiesen, Gräben, Teichränder, besonders an Dorf­
teichen, Wegränder. 

In zwei Untera rten: 

ss p, ver n a (BeiL) Vol l man n, die frühblühende (Juni-August) 
ästivale und vorwiegend Ackerrasse, meist häufig, nur in den höheren 
Lagen des Berglandes fehlend: Lausitzer Bergland bis 480 m, Isergebirge 
bis 550 m, Osterzgebirge bis 810 m. 

ss p. sero ti n a (Horfm.) Vol l rn a n n, die spätblühende (August­
Oktober) autumnale Rasse, in Niederung und Hügelland häufig, im Berg­
land seltener oder fehlend. 

402, Rhillallihus L, Klappertopf, 

Mundartlich: "Kloafler, Klepperhraut, Klatscherhroitch," Weitere Volks­
namen, deren Mehrzahl auf die Verwendung der Früchte im Kinderspiel 
hinweist: "Geldblieml, Toaler, Gaald (Geld), SilberPfennig, Königsgeld, 
Gröschelgeld, Pfännglblum (Pfennig), Pfännglhraut, TaubenputtI" (die 
wenig aus dem Kelch ragenden Blüten werden mit Jungtäubchen im Neste 
verglichen), 

1137. R, alectorolophus (Scop,) PoiL ( ~ Alectoroloph us hirsutus [Lam.] AlL) . 
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Behaarter Klappertopf. Kölb. 369. 
Mitteleuropäisch, subatlantisch. 

Au f Ackern im Bergland meist verbrei tet. Am nördlichen Berglandrand 
führt die absolute Nordgrenze der Verbreitung, von der folgende Sta­
tionen bekannt sind : Radebe rg : Ullersdorf. Groß-Erkmannsdorf (Holl­
Heynhold, Flora) Pul s n i t z (B,) - Bau tz e n: Oberneukirch -



Diehmen - Dretschen (Rost.) - Wilthen - Neuschirgiswalde - Wehrs­
dorf - Sohland - Picka bei Oppach - Cunewa lde (Schü. u. M.) -
L ö bau: (W. Sch.) - Gör I i tz: Paulsdorf (Kölbing, Bleistiftnotiz) -
Lauban (Lubati): Heidersdorf - Lauban (P.). VorgesdlObene Stand­
orte: Königsbrück (A. Sch.), Schwasdorf (A. Sch.), Odernitz und Horka 
bei Niesky (W. Sch.), hier bei nur 170-t80 m ü. M. 

In der nördlichen CSR nach der Polzen zu rasch abnehmend, so bei 
Haida (Novy Bor) bereits selten (Mei.), aber noch bei Leipa (Ceska 
Lipa - Ce!.). 

Im Gebiet aussch ließlich ssp. bu cca I i s (WaIIr.) S eh i n z et Th e Iig. 
(mit ungenügelten Samen). 

t 138. R. gl aber Lam, (= R. major Ehrh. = Alectorolophus major Rchb.) . 
Großer Klapperlopf. Kölb. 367, Fechn. 383,1. 

Gemäßigt eurosibirisch. 

Au f zumeist fri schen feuchten Wiesen und - unbeständig - auf 
Äckern im allgemeinen verbreitet bis häufig, vorwiegend in der äs ti va len 
Rasse ss p. eu m a ja r (Sem.) Sc h wa rz; in höheren Berglandlagen 
streckenweise fehlend, so im Bezirk Gablonz (Jablonec - Wü.). 

Die autumnale Rasse ss p. mon t a n u s (Saut.) Sc h w a rz ( = 
Alectoroloph us major ssp. serotinus [Schön heit] Maly) tritt in der 
Niederung und im angrenzen den Hügelland au f Talwiesen ZI;rs treut auf. 
so um Radeburg, Ortrand, Königsbrück, Hoyerswerda. Im üb ligen Gebiet 
erscheint sie nur selten und meinst unbeständig, so bei Radeberg : 
Hutberg bei Weißig, 1921 (Stie.); Gör li tz : Klingewa lde, 1865 (P.), 
1891 (B.), Kaltwasser, 1897 (Hans u. Fritz Schäfer); Hai d a (Novy Bor) : 
Kuhberg bei Parchen, in riesigen Mengen, so daß der Berg ganz gelb 
gefärbt erscheint (Mei.); War n s dar f (Varnsdorf) grasiger Damm, 1864 
(Cel- als Rhinanthus angustifo lius Gmelin gefü hrt); Nie m es (Mimoil): 
Wa rta (B. W.). 

1139. R. mi"or L (= Alectorolophus minor Wimm. et Grab. = A. crista-galli 
M. B.). Kleiner Klappertopf. Hortus 346, Kölb. 368, Fechn. 283,2 . 

. Europäisch. 

Auf Fett~ und Magerwiesen, zuweilen auch auf Äckern, verbreitet 
bis häufig durch das ganze Gebiet, im Bergland vorwiegend auf Mager­
wiesen, zumeist in der ästivalen Rasse ssp. mino r (Hartm.) Schwa rz. 
Die au tumna le Rasse ss p. s t e n 0 p h y I I u s (Schur) Sc h wa rz tritt ve r­
einzel t und seltener au f. z. B. um Hai da (Novy Bor) bei Pihl (Mei.) . 

403. PCdicularls L. Läusekraut . 

1140. P. palustrls L Sumpf-Läuse/lraul . 
Hortus 414 (als Sammela rt für die Ga ttung) , Kölb. 372, Fechn. 282, 1. 

Gemäßigt - nördlich eura sisch . 

Flach- und Zwischen moore, Teich ränder. Die vor 100 Jahren als gemein 
bezeichnete Art (Kölb, Fechn.) erscheint vor I 900 bereits als teilweise 
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zerstreut (Rostock) und ist gegenwärtig in den meisten Gebietsteilen zur 
Seltenheit geworden oder gänzlich verschwunden. Beobachtungen aus 
neuerer Zeit (seit 1 940) liegen vor für Ra de burg: Dippelsdorfer Teich 
(St.); Ka m e n z: Kosel, Zeißholz (Bg.); Bau tze n : Eutrich (Ri.), Luppa 
(Oberschüler Zirnstein), Putzkau, 310 m ü. M. (Schü.); Zi tta u: Leuters­
dorf (Mie.); Muskau : Wussina (Lau.). 

Auch in der nördlichen CSR - nördlich der Polzen - tritt die Art nur 
noch sehr zerstreut auf (Mie. und Mei.). Ähnlicher Rückgang wi rd in· den 
Bezirken Friedland (Frydlant - E .. Schi.) und Gablonz (Jablonec - Wü.) 
beobachtet. 

11 41. P. silvatica L. Wald-Läuseilraul. Kölb. 3,3, Fechn. 282,2. 
Gemäßig tes Europa, atlantisch - subatlantisch. 
In moosigen Flachmooren, besonders WBldwiesen, Zwischen mooren, 

feuchten Magerwiesen (Borstg rasmatten) verbreitet im ganzen Gebiet. 
Mit weißen Blüten bei Haida (Novy Bor) am Bretteich bei Bürgstein (Mei.). 

404. Lathraca L. SchuppemvuTZ. 

1142. L. sQuamarla L. Gemeine Schuppemvurz. 
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Hortus 3,5, Kölb. 386, Fechn. 281. 
Gemäßigtes Europa, atlantisch - subatlantisch . 
Feuchte Gebüsche und Laubmischwäldcr, besonders an Wasserläufen; 

schmarotzt in der Regel au f Corylus, se ltener auf Ainus. 
Im Bergland meist verbreitet, ebenso im Hügelland zwischen Spree 

und Neiße sowie in der nördlichen CSR, nur im Bezirk Gablonz (Jablonec) 
sehr zerstreut (Wü.). In den übrigen Gebietsteilen sehr zerstreut: Rad e ­
berg: Rödertal zwischen Augustusbad und Grünberg sowie im Hüttertal 
(M. u. Schü.); K ö n i g s b rü c k : Tiefenthai (Rückert) I; Kam e n z: Langes 
Holz bei Straßgräbchen, 146 m ü. M. (Bg); Niesky: früh er bei der 
Moholzer Ziegelei und im Horschaer Bruch (F!. v. N.), Buchgarten bei 
Tränke, 140 m ü. M. (Hi.); Freiwa ldau (Borowe): Clemen tinenhain, 
140 m ü.M. (B.); Wehrau (Starke). Aus der eigentlichen Niederung 
(um Ortrand, Ruhland, Hoyerswerda) sowie Muskau, Koh lfurt (Wegliniec), 
Lauban (Luba.i) noch nicht bekannt geworden. 

Zierpflanzen 

Calccolaria L. Pantoffelblume, um Neschwitz zu "Kanzelarchen" verball­
hornt. 
Südamerika . Dient in mehreren Arten und Hybriden als bel iebte 

Stubenpnanze. 
Collinsia vcrna Nutt. Collinsie. 

Nordamerika. In Dörfern der Görlitzer Heide (B.). 
PentstclllOIl glandulos lIs Lindlcy und P. digitalIs Nutt. Bartfaden. 

Nordameri ka bis Mexiko. In Dörfern der Görlitzer Heide (B.). 
Chelolle glabra L. Kahle Schildblume. 

Nordamerika. 
Nemcsla vcrsicolor E.l't\cycr. Drachenmaul. 

Südafrika. 



91. Familie: Orobanchaceae. Sommenvurzgewächse. 

405. Orobanche L. Sommenvurz, 

Während die Gattung im Elbhügelland und vor allem im böhmischen 
Mittelgebirge mit zahlreichen Arten vorkommt, tritt sie im Gebiete 
äuBerst spärlich au F und ist überdi es zumeist erloschen. Insgesamt sind 
bisher drei Standorte beka nntgeworden. 

(1143.) O. purpurea Jacq. (= O. eoerulea Vill.). Violette Sommenvurz. 

Südliches Europa. kontinental. 

S t 0 I p e n . au f Aehillea millefolium. selten (Reichenbach. Flora Saxo­
nica. t844); daselbst seit Jahrzehn ten nicht wiede r bestätigt; Beleg­
pnanzen im Landesherbar nicht vorhanden. 

1144. O. major L. ( = O. elatior Sutton nee Wallr.). Große Sommernurz. 
Mittleres Europa und Asien: von Englan d bis Vorderindien. 

Hai d a (Novy Bor) : Dm Mühlbergel bei Langenau. 400 m ü. M .. sei t 
1940 alljährlich beobachtet. je 15-20. teils 40-60 cm hohe Pflanzen 
auf Centau rea seabiosa (MeL). 

(1145.) O. alba Sieph. (= O. epithymum DC.). Quendel-Sommenvurz. 
Süd- und Milteleuropa. 

Leipa (Ceska Lipa) am Gemeindefelöe in Koltowitz (B. W .) ; seil 
Jahrzehnlen nichl wieder beka nntgeworden. jedoch wenig südlich der 
Polzen auf Kalksandsleinfelsen im nördlichen Kummergebi rge. 1930 
(Lehrer Thomas. Baulzen). 

92. Familie: Lentibulariaceae. Wasserhelmgewächse. 

406. Pinguicula L. Fett/lraut. 

1146. P. vulgaris L. Gemeines Fettkraut. Kölb. 365. Fechn. 10. 
Zirkumpola r. 
Nasse Flachmoore, besonders an Grabenrändern. 

In der 0 b er l a u si tz früher sehr zerstreut, gegenwärtig anscheinend 
völlig erloschen . Bekanntgewordene FundsielIen : Ra d e berg : Lange­
brück. 1806 (Bucher in Fici nus); Kam e n z: Bad Schmeckwilz. 1835 
(Alois Fischer-Nixdorf u. Alphonso Bee r. Dresden. Badegäsle. welche 
eine kleine " Flora M arien horniensis" ve rfaßten) ; im Bergland zwischen 
Elslra und Gersdorf. 1899 (Oberleh rer Hesse-Elstra); Hoy erswerda : 
Lugleich. 1916 (Lau.). Irockengeleg t; Nie s k y: Diehsa (Oett .• noch um 
1816 W. Sch.). Neu-See. 1861 (W. Sch.). Moholz. Rietsehen (Kölb.): 
G ö r l i Iz: zwischen Wiesa und Ullersdorf (F I. v. N.) . zwischen Seifersdorf 
und Arnsdorf (Oelt.. 1841. Verbeck). Sohraer Busch (Feehner). 

In der n ö rd I i eh e n CS R gegenwärtig lebend bekannl von Ka m n i Iz 
(Ces. Kamenice): Kunnersdorf. Wes tfu B vom Eliasberg. 1940 (Dinnebier); 
F r i e d ia n d (FrS'dlanl) : Hegewa ld. am Nordoslrand vom Glilzbuseh. 1939 
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(Schindler); Gab Ion z (Jablonec), Schlag (Wü.). Erloschen : Teich in 
Füllerdörfel und Sch loßberg Kamnitz, 1916 (Ha nischel) ; Kirchberg 
von Gabel (Jablonne v. Podjestcdi - Cant.). 

401 . Vtrieularia L. WassersdlLauch. 

1147. V. vulgaris L. Gemeiner WasserschLauch . Kölb. 362, Fechn. 11.1. 
Zirkumpolar. 

In nährstoffreichen Gewässern, Teichen, Sümpfen. Tümpeln, Torf­
löchern, Gräben, an manchen Orten noch nicht blühend beobachtet; 
scheint die wärmsten Gebietsteile zu meiden . 

In der Niederung seh r zerstreut. Ruh I a n cl: zwischen T ettau und 
Mückenberg, Tümpel bei Elsterau (B.) ; Hoyerswerda: Dubringer 
Moor (B.); Mus kau: Braunsdorf, Lugknitz (Lau.); nördliche Gör I i t z er 
He i d e: Ziebeteich (B.). 

Im Hügelland zerstreut. jedoch um Radeberg und Löbau noch nicht 
bekannt geworden; früher um littau in Gräben nach Grottau (Matz) ; 
höchste Vorkommen: Bau lzen. im Röhrteich bei Arnsdo rf (Curie). 
Wilthener Fischteiche nach Tautewa lde (M. u. Schü.). beide Vorkommen 
um 300 m ü. M. 

In der nördlichsten C SR sehr zerslreut. Gab e I (Jablonne v. Pod­
jestcdi): Teich in Markersdorf. 1940, tote Arme der Zwitte in Wellnitz 
(Mie.) ; Re ich e n b erg (Liberec): früher Sumpf beim Hammerstein. ver­
schüttet (A. Schmidt), beide Vorkommen um 300 m ü. M.; Gablonz 
(Jablonec) : bei Reinowitz in alten Fischteichen, etwa 450 m Ü. M. (Wü.); 
F ri e d ia n d (Frydlant): Eichteich und Fuhrenteich, 310m ü. M. (Schi.) , 
Teiche des Wustunger Tiergartens, Moorausstich auf den Nesselwiesen , 
um 350 m ü. M. (E.). 

1148. V. lIegleet. Lehm. abersehener WassersdlLauch. 

30 

Europa, Nordafrika, subatlantisch. 

Ahnl iche Standorte wie U. vu lgari s. Vergesellschaftung ist jedoch nur 
selten beobachtet worden: Dresdener Heide, Saugartenteich, 1910 
(Schorier). Scheint die wärmsten Teichgebiete der Niederung und des 
anstoßenden Hügellandes zu bevorzugen, wo die Art zuweilen vor­
herrschend auftrit t. So besonders um Hoyerswerda, von da südlich bis 
Ka menz und Königswartha, rerner zwischen unterem Schwarzen Schöps 
und Neiße sowie in der Görlilzer Heide im Gebiet zwischen Kohlfurt 
(Wegli niec) und Waldau (Wykroty) und Lipscha u am Queis. Weitere 
Beobachtungen: Ruhland, libelle (Niwica), Moritzburg. Dresdener Heide. 
Stolpen. Guttau, Nechern, littau, Bürgstein bei Haida (Novy Bor), mehr­
fach ostwärts Niemes (Mimon). Beobach ter: B .. Cel. , Hi. , M., Mie .. Ri. , 
W. Sch., Feurich. Schorier, Verbeck, Zimmermann. 

Die Art ist zuweilen mit Nr. 11 41 verwechselt worden. Blühend ge­
sa mmelte Pflanzen si nd jedoch audl noch im Herbar zu erkennen, vor 
al1em an den längeren Blütenstielen, besonders von abblühenden Exem­
plaren. In sgesa mt liegen von beiden Arten je einige 30 sichere Beob­
achtungen für das Gebiet vor. 



1149. U. bremH Heer Brems Wasserschlauch. 
Milleleuropa, subatlanlisch. 

Sehr selten und mit Sicherheit bisher nur aus der Gör I i t z e r He i d e : 
Tschirnewiesen bei Ko hiFurt (Wegliniec), 1890 (B.), Belegpfla nzen im 
Herba r des Naturkundemuseums in GÖrlitz. Wahrscheinlich auch von 
W i t t ich e n a u : Moorwiesen, TorFsliehe, 1893 (Drude, Naumann, 
Scho rler), als "U. minor" im Landesherbar Dresden, von SchorIef wegen 
der Fast kreisrunden Unterlippe Für U. b;'emii gehalten. 

Die Art wird ferner für Görlitz: Tümpel mit tonigem Grunde am 
HennersdorFer Dorfteich, 1815 (P.) und Lauban (Lubali): Nikolausdorf. 
in einer Tongrube, 1812 (Trautmann) angegeben. Belegmaterial für 
NikolausdorF befand sich im einstigen sch lesischen Provinzialherbar. Eine 
IJberprüFung durch Schalow ergab keine sichere Besti mmungsmöglichkeit. 
Da sselbe Ergebnis erbrachte die Durchsich t der im Herbar des Natur­
kundemuseums Görlitz befindlichen Hennersdorfer Pflanzen und weiteren 
Materiales aus Leopoldshain durch den Bearbeiter. 

1150. U, minor L Kleiner Wasserschlauch. Kölb. 364, Fechn. 11,3. 
Zirkumpolar. 

In wen iger nährs toffreichem Wasser: Torfl öcher, TorFstiche, Wald­
sümp fe, Teichränder, Gräben. Zerstreut bis verbreitet in Niederung und 
Hügella nd. Um Löbau und Zittau noch nicht beobach tet. In der nörd­
lichen CSR erst an der Polzen, Leipa (Ceska Lipa): beim Bahnhof. 
Schießnig (Watze\. Ce!.) ; Niemes (Mimo") : Wartenberg (Strai p. Ra!.), 
Teiche bei Oschitz (Osecna - Sekera, Ce!.). Höchste bisher beobachlete 
Vorkommen: Bischofswerda, Teichlein am Rüdenberg, 310 m, 193 1 (M.); 
Meffersdorf im Isergebirge, SumpF beim Teich hinter der herrschaftlichen 
Scheune, um 1800 (Oelt.), über 400 m ü. M. 

1151. U, intermedia Hayne Mittlerer Wasserschlauch. Kölb. 363, Fechn. 1 L2. 
Zirkumpolar. 

1152. U, ochrolellca Hartm. Blaßgelber Wasserschlauch. 
Mittel- und Nordeuropa, subatlantisch. 

U. ocnroleuca war in den deutschen Floren bis in die 80 er Jahre von 
U. intermedia nicht unterschieden worden. Celakovsky erkan nte jene als 
eigene Art und nannte sie U. brevicornis (1886). Aschersan konnte jedoch 
nachweisen, daß diese mit der bis dahin nur aus Ska ndinavien bekannten 
U. ochroleuca Hartm. identisch ist. Bei einer Revision der im Gebiet als 
U. intermedia gesammelten PRanzen durch Aschersan und Uechtritz 
konnten einige als zu U. ochroleuca gehörig bestimmt werden (Abh . 
NaturF. Ges. Görtitz 19 (188t), S. 98{99) . Im Jahre 1889 gela ng Barber 
erneuter Nachweis von U. ochroleuca in der Görlitzer Heide. dem weitere 
Funde folgten. Schorler untersuchte Herbarpflanzen im sächsischen Landes­
herbar und konnte U. oehroleuca konstatieren (Isis Dresden, 1902, S. 132). 

Aus jenen Ergebnissen und der Untersuchung neuerer Funde durch 
den Bearbeiter kann folgendes über die Verbreitung beider Arten gesagt 
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werden. Beide besiedeln Torfmoore, Torfstiche, Sümpfe und Sumpflachen, 
Gräben, U. intermedia auch Teichränder der Niederung und des an­
stoßenden Hügellandes bis etwa 200 m ü. M. Während U. intermedia 
mehr die warmfeuchten Gebietsteile und nährstoffreicheres Wasser zu 
bevorzugen scheint ist U. ochroleucil besonders in kaltfeuchten Strecken 
mit nährstoffarmem Wasser zu finden. 

U. intermedia tritt vor allem in der Niederung zwischen Ruhland 
und Muskau (15 Vorkommen) sowie in der Görlitzer Heide (13) ziemlich 
verbreitet auf. Weitere gesicherte Vorkommen sind Radeberg: Lausa, 
1806 (Bucher, Reichenbach) ; Rietsehen : Kascheier Torfbruch, 1893 (B.), 
Rietsehen, 1862 (Hi.), Torfstiche bei Daubitz, 1892 (Kahle). 

U. 0 c h ro l eu c a ist aus dem Niederungsgebiet zwischen Ruhland und 
Muskau noch nicht bekannt geworden, weist dagegen die meisten Fund­
stellen in der Görlitzer Heide auf: Woh len, 1911 (B.), Torfmoor der 
Großen Tschirne bei Kolonie Altenhain, 1895 (B.), Tschirnewiesenmoor 
bei Kohlfurt (Wegliniec), 1893 (B.), Schaukelmoor im Jagen 84, 1897 
(Fritz und Hans Schäfer), Langenauer Torfstich (Dtuzyna Dolna), 1889 
(B.), Sumpflachen am Fuchsberg, Revier Langenau, 1893 (B.) - die hier 
gesammelten pnanzen zeichnen sich durch das Auftreten von 2-4 
Wimperstacheln auf einem Blattzahn aus I 

Ferner: Görlitz: früher bei Sohra (Zarki), 1885 (P.); Niesky: (Geiler, 
1886), Wiesengräben bei Dauban, 1920 (Ri.); Rietschen: in Gräben 
zwischen Rietsehen und Werda (Burk.), Daubitz (Bartseh); Großenhain: 
Radener Runze, 1896 (Hofmann); Ortrand: Steigeteich bei Kroppen, 
1895 (B.). Die Art ist meist blühend gesammelt worden. 

An folgenden Orten wurden beide Arten beobachtet: Rietsehen, 
Daubltz, Langenauer Torfstich, Wohlen, Tschirnewiesenmoor bei Kohlfurt 
und Altenhain. 

Zierpflanzen. 

Aus der Familie der Bignoniaeae sind in Gärten, Parks und Anlagen 
zuweilen anzutreffen: Catalpa bigllollioidcs Wall. Trompetenbaum. Ost~ 
liehe Vereinigte Staaten. Campsis radicalls (L.) SCCI11. ( = Teeoma radi­
eans L.). Jasminlrompete . Ostliche Vereinigte Staaten. Seit langer Zeit 
in Bautzen auf dem ältesten Teil des Taucherfriedhofes in einem Erb­
begräbnis. 

Die Gesneriaceae treten als Stubenpflanzen auf, so die Gattung 
Achimcncs Schief teller - tropisches Amerika - mit zahlreichen Farb­
spielarten, auch Hybriden, ferner Formen von Sillllingia spcciosa (Lodd.) 
Bcnth. ef Hook, "Gloxinie" - Brasilien, Columnca splcl1dens Paxt. -
tropisches Amerika - eine prächtige Ampelpflanze, das Usambara­
Veilchen SaintpauIia ionantha Wendl. aus Afrika. 

Die Ac a n t h ace a e sind vertreten durch Acanthus spinosus L. 
Stacheliger Bärenhlau - Osteuropa. Zuweilen in alten Dorfgärten, z. B. 
Cosul bei Bautzen, Pfarrgarten Neschwitz, Gutsgarten Weidlitz bei 
Neschwitz. 



8. Reihe: Plantaginales 

93. Familie: Plantaginaceae. Wegerichgewädlse. 

408. Plalltago L. Wegerich. 

1153. P. malor L. Großer Wegeridl. 

Volksnamen: Wegebreile, Wegelrill, Ochsen maul; Volksgebrauch : 
kühlendes Wundrniltel. Hortus 2071208, Kölb. 348, Fechn. 64,1. 

Kosmopolit ursprünglich eurasisch. 

Gemein in Tretgesellscha ften: Weg- und Straßenränder, Dorf- und 
Stadlplätze, um Gebäude, Weideplätze; in der va r. in te r m e dia 
(Gilib.) B ec k häufig auf lehmigen Stoppeläckern - Kenna rt einer im 
Herbst sich hier entwickelnden Zwergpnanzengesellschaft (Nanocyperion) , 
ferner auf Schlammböden: Gräben, Tümpel, Ufer, überschwemmte 
Stellen - Kennart der Gesellschaft des nackten Teichschlammes. 

1154. P. medl. L. Mittlerer Wegerich. Hortus 814. Kölb.349, Fechn.64,2. 
Eurasisch, kontinental. 

In Halbtrockenrasen und auf trockenen Fettwiesen auf Lehmböden . 
in der Oberlausitz hauptsäch lich auf Rainen, Weg- und Straßenränder 
beschrä nkt. Häufig im Lößlehmgebiet des Hügellandes zwischen Kamenz 
und Löbau, ebenso in der Südlausitz und in der nördlichen CSR im 
Hügel- und Bergland, hier auf trockenen Wiesen, im Jeschkengebiet bis 
150 m ü. M. In der Niederung selten und vereinzelt, so um Hoyerswerda 
(B.), Dubring (M.), in der Görlitzer Heide bei Kohlfurt (Wegliniec) (B.) 
und Schönberg (M.), zerstreut um Muskau . In manchen Gebietsteilen. 
besonders auf Sandboden, anscheinend ganz fehlend. so um Ruhland, 
Ortrand, Großenhain, Radeburg, Niesky, Rietschen, Lauban (Luban). 

1155. P. lalleeol.t. L. Spitz-Wegerich. 

, 

Volksname: Gänsezunge; Volksgebrauch: Hustenmittel. 
Hortus 875/876, Kölb.347, Fechn. 64,3. 

Kosmopolit. ursprünglich eurasisch. 

Gemein auf Fettwiesen auf Lehm- und sandigen Lehmböden. ferner 
in Ruderalgesellschaften: Wegränder, Schultplätze. häufig auch auf 
Trümmerschutt, um Bahnhöfe. auf Ackern, besonders Stoppeläckern. 
Nicht selten treten Mißbildungen in Gestalt von Verbänderungen und 
ästigen Ähren aur. 

+ P. coronopus L. Schlilz-Wegerich. 

Küstengebiete von Mittel- und Südeuropa, Nordafrika. 
Trat 1939 in einem Exemplar auf der ChromerzlagerstäUe Rietschen 

auf (M.). 
Die Art befand sich früher als Heilpnanze in Lausitzer Gärten (Hortus 

Nr. 332 " Hirlzhom , Krähenfuß"); letzte Nachricht um 1800 (Oett.). 
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1156. P. indlca L. ( = P. ramosa [Gilib.] Aschers. = P. arenaria Waldst. et 
Kit.). Sand-Wegerich. 

Gemä ßigt eurosibirisch. kontinental, im Gebiet Neophyt. 

In der Niederlausitz aul Sandnuren einheimisch. Von hier aul Schotter 
längs der Bahnstrecken südwä rts verschleppt. in der Oberlausitz erst­
malig um 1890 bei Ruhland beobachtet (A. Sch.), später in Keu la bei 
Muskau (Lau.) und Kohlfurt (Weglin iec - B.). 
1930 Wehrau (GI.) 
1932 Eisenberg-Moritzburg. wohl aus dem Elbtal verschleppt (Stie.) 
1933 Hohenbocka, Hosena (M. u. Bg.) 
1936 Vorbahnhol Uhyst/Spree (Frau Hornig, Bautzen) 
1941 Pethau bei Zittau (Mie.) 
1943 Haindorf (Hejnice) bei Friedland (F..ydlant - Schü.). 

Seit 1945 macht die Einbürgerung rasche Fortschritte, so besonders 
um Bautzen: Güterbahnhof, Industrieba hn zur Waggonfabrik. Bahn­
strecken nach Kleinwelka und Kubschü tz. ferner Knappenrode, Königs­
wartha, hier auch aul Sandnuren, Radibor, Zittau, Rauschwalde bei Gör­
Iitz, Stei nbach bei Rothenburg. Beobachter: M .. Mie .. GI .. Leh rer Geßner, 
Bremenhain. 

Auch im Elbtal auf sandigen Plätzen um Dresden (zwischen Blase­
witz und Brockwitz) sowie im Polzental auf Sa ndfluren zwischen Leipa 
und Niemes (Schwora, Schießnig, Kummer) ist die Ar t einheimisch. Ihr 
Transport in die Oberlausitz erfolgt jedoch von Norden her, vgl. Ver­
breitungskarte. 

Die Art wird im Hortus als Gartenpnanze aufgeführt (Nr. 914 " Flöch­
" raut") und befand sich noch um 1800 in Kultur (Oett.). Offenbar steh t 
das Vorkommen aul dem Friedhof in Niesky (zwischen 1831 und 1850 
R. Kölb.) damit in Verbindung. Als "Semen Psyllii" fanden die Samen 
als erweichendes Mittel und gegen Ungeziefer Verwendung, vgl. Bemer~ 
kung zu Verbascum blatta rial 

+ P. maritima L. Strand-Wegerich. 
Europäische Strandpflanze, im Gebiet nicht einheimisch. 
In Görlitz eingeschleppt: sei t 1935 an der Blücherstraße 
(Erwin Richter). 

+ P. patagonica JacQ. var •• ristata A. Gray (= P. oris tata Michx.). 
Amerika. Vorübergehend aul dem Neuen Friedhof in Niesky in 

wenigen Exempla ren. 1904 (Utt.). 

409. Litorctla Berglus Strandling . 

11 57. L. unlUora (L.) Aschers (= L. juncea Bergius = L. lacuster L.) . 
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Einblütiger Strandling. 
Atlantisches - subatlantisches Mittel- und Nordeu ropa. 
Kennart der Pioniergesellscharten überschwemmter sandig-sch lam­

miger Ufer, vor allem an Teimen. Zerstreut, jedoch unbeständig in der 
Niederung und teilweise im angrenzenden Hügelland. 



Die zusammenhängende Verbreitung in Mitteleuropa ve rläuft von der 
Weichsel mündung nach Bra ndenburg zu r Havel und hält sich wei terh in 
an den Rand der norddeu tschen Tiefebene. Vorgelagert zwischen mitt­
lerer Eibe und Oder liegt eine ausgedehnte "Lausitzer Zunge", die im 
Osten bis in die Görlitzer Heide - Muska u - Triebel (Trzebiel) -
Pförten - Guben reicht, nordwärts bei Neuzelle die Oder berü hrt, im 
Westen bei Finsterwalde, Liebenwe rda und am Elbufer zwischen Riesa 
und MeiBen endet. Der Südrand fü hrt durch die Oberlausi tz etwa an der 
Grenze zwischen Hüge lland und Niederung und wird durch folgende 
Vo rkommen beg renzt : Dippelsdorf (Flora Wü nsche-Schorler) - Lausa 
(Dittmarsch 182 1 in Fici nus) - Zschorna (Bucher 1805) - Weißbach 
(Gün ther 1898) - Schwepnitz (A. Sch. 1892) - Grüngräbchen (Stie. 
1904) - Bieh la (Poscharsky 1875) - Weißig (Drude-Schorler 1900) ·­
Eutrich - Kö ni9swartha - Caminau - Q uoos (Ri. 1909-28) - meh r­
fach bei Spreefu rt (B. 1893) - Kreba, mehrfach (Aschers., Schu be, B.) -
Priebus (Przewoz) Pechofensee (B. 1907) - Zibelle (Niwica) mehrfach 
(Hi. 1854 /55). 

Aus der nördlichen CSR ist die Art nur jenseits der Polzen vom 
Hirschberger GroBteich (Doksy) beka nnt (Ce!.)1 Vg!. Verbreitungska rte. 

Die Art bildet Wasser-, Seich twasser- und Landformen . Die Seicht­
wasserform entwickelt sich dort, wo das Wasser allmählich zurückgeht 
und erscheint als VorläuFer der Verlandung. Zuweilen trit t die PRanze in 
der f. pi los a F i e k auf, so am Ku thkenteich nordwes tlich Sp reefurt, und 
westlich des Burger Luschk, an beiden Orten 1893 (B.). 

94. Familie: Rubiaceae. Rötegewächse. 

410. Sherardla L. Ackerröte. 

1158. S. arvcnsis L. Ackerröte. Kölb. 533, Fechn. 55. 

,. 

Archaeoph yt aus dem Mittelmeergebiet, in alle Erd teile verschleppt. 

In Unkrautgesellschaften, meist auf Äckern, weniger au f Gartenland 
und Schutt, selten in Triften. Die kalkholde pnanze tritt in der relativ 
kalkarmen O berl ausitz nur zerstreut bis sehr zerstreut und mitunter 
unbeständig auf. Bis 1954 waren nur 39 Vorkom men bekannt geworden. 
Aus der Niede rung ist sie um Hoyerswerda, Ruhland noch nicht, aus der 
Görlitzer Heide nur vom Südwestrand : Wiesen am Plöcker (B.) bekannt 
geworden. In der nördlichen CSR ist die Ar t meist verbrei tet und im 
Jeschkengebirge nod, bei 750 m Höhe: Äcker am Luboka ier Ka mm (M. u. 
Schü.) anzutreffen. 

41 J. Asperula L. Waldmeister, Meister. 

+ A. arvensls LAcher-Meister. 
Mitteleuropa, Mittelmeerländer, im Gebiete fehlend. 
Vorübergehend eingesch leppt: WeiBenberg, Acker, 1875 (Wagn.). 
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+ A. oricnlalis Boiss. cl Heh. (= A, azurea setosa hort) , 
Morgenländischer Meister, 

Kleinasien. 
Die gelegentlich in Gärten zu Gruppen verwendete Art erscheint 

selten verwildert auf Schutt: Bautzen, Müllerwiese, t 925126 (M.), Schön­
berg (Sulik6w - Erwin Richter). 

t t 59. A. odor.t. L. Waldmeister. Hortus t 22, Kölb. 632, Fechn. 61. 
Gemäßigt eurasisch, ozeanisch. 
Auf fri schem, humosem, nährstoffreichem Waldboden. 
Am häufigsten im hercynischen Bergwald in den Buchenwäldern der 

nordböhmischen und Südlausitzer Berge sowie in den Laubmischwäldern 
der Mittellausitzer ßasaltberge (gemein auf dem Rothstein) , im übrigen 
Bergmischwald (Fichte-Tanne-Buche) zerstreut, im Kamenzer Bergland 
selten: Kleiner Keulenberg (Kuba sch), selten auch östlich der Neiße: 
Laubaner Hohwald (Gern.), Höllberg bei Ober-ßerzdorf im Bezirk Fried­
land (Frydlant), Kalkberg bei Friedland (Firbas) , im Isergebi rge nur am 
Buchberg (B.) und bei Ober-Josephstal (Wü.) . 

Im Hügelland und in der Niederung sehr zerstreut. 
K ö n i g s b r ü c k: Tiefenthai (Rückerl) I; Kam e n z: Langes Holz bei 
Straßgräbchen (Bg.); Bau tz e n : Coblenzer Schanze und Tälchen 
zwischen Coblenz und Leutwitz (M.), Weißenberg, Bernau (M.); 
Nies k y : Radischer Berge (FI. v. N.), früher auch nördlich Niesky (FI. 
v. N.); Ruh I a n d: Guteborner und Hohenbockaer Rohatsch, t 20 m 
ü. M" t943 (M.) ; Rietsehen : Buchgarten bei Tränke (HL)I; Muskau : 
am Fuße der Neißehänge zwischen Köbeln und Pusak, 100 m ü. M., 1906 
(Groß) I, Gatka bei Klein-Särchen, 120 m ü. M. (Nicolai); F re i wal d a u 
(Godznica) : Clementinen hain (B.). 

An manchen Orten ist die würzige PRanze längst ausgerottet, so um 
Ebersbach ISa . (Schmidt), am Hohenstein in den Königshainer Bergen 
(W.Sch.). 

1160. A. gtauca (L.) Besser (= A. galioides Bieb.). Blaugrüner Meister. 
Südlich - gemäßigt eurasisch, kontinental. 
In wärmeliebenden Trockenrasen auf Kalk oder Löß. Erreicht vom 

Elbhügelland her im Gebiet die absolute Nordgrenze der Verbreitung mit 
folgenden Stationen (Tetschen-Deoin: Jungfernsprung [MalinskY]1l -
Kleis (Opiz, von Meißner nicht mehr angetroffen) - Tolzberg südlich 
Gabet (Jablonne v. PodjeW;di - Mie.) - Hainewalde bei Zittau, nach 
Scheibe zu (1826, Burk.), durch Aufforstung vernichtet (Wed. brieflich 
1921) - [Kontopp unwei t der Oder, etwa 140 km entfernt]. Die Art 
wird ferner noch vom Roll bei Niemes (Mimon) angegeben (Lorinser). 

1161. A. cynanchica L. Hügel-Meister. 
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Süd- und Mitteleuropa. 
In lichten, warmen Trockenwaldgesellschaften, kalkliebend. 
Tritt auf drei Seiten an das Gebiet heran : im Nordwesten 'bei Großen­

hain, hier erloschen (Heyne, brieflich); im Westen auf den Elbhöhen bis 



Blasewitz aufwärts; im Norden bei Spremberg (Raben horst). im Süden 
bei Niemes (Mimon) : Roll (Lorinser) und Horka bei Schwora (B. W.). 
A. tlllctoria L. wird von der Nordgrenze bei Muskau : Groß-Särchen (Zarki 
Wielkie) angegeben (Pauli in Rabenhorst) und gilt als verschollen. 

412. GaliulIl L. LabIlraut. 

1162. G. silvaliculIl L Wald-Labkraut. Hortus 463. Kölb. 623. Fechn. 66.8. 
Süd- und Mitteleuropa. subatlanlisch. 

In warmen. mäßig feudllen Laubmischwa ldgesellscha ften. besonders 
im Eichen-Hainbuchen-Wald. auf frischen. nährstoffreichen Böden. gern 
an Talhängen (Röder, Spree, Löbauer Wasser, Mandau, NeiBe). Zerstreut 
im Hügelland zwischen Spree und Neiße, hier gehäuft in den Czorneboh­
Vorbergen, verbreitet im Neißetal zwischen Reichenberg (Liberec) und 
Zittau; überall nur wenig in das Bergland eindringend, ebensowenig in 
der nördlichen CSR nordwärts der Polzen aufsteigend, so um Kamnitz 
(Ces. Kameniee): am Böhmberg bei Kreibitz (Ch fi bska - R. u. Li e.). 
zwischen Wellnitz und Zwitte (MeL) , Lindenau, Tolz (Mie.). Wi rd im 
NeiBetal unterhalb Hirschfelde meist durch die folgende Ar t ersetzt, weiter 
östlich für die Wehrauer Heide angegeben: Hosenilzbruch (um 1800 
v. Albertini), tritt noch weiter ostwärts um Löwenberg vielfach wieder auf 
(Dresler). Im westlichen Hügelland nur von den Röde rhängen nördlich 
Radeberg bei Seifersdorf (A. Sch.) bekannt. 

1163. G. schult. sii Vest. Glallfrüchtiges Labkraut. 
Ostlidles Mitteleuropa. 

Liebt noch lichtere Laubwä lder als die vorige Art und tritt gern an 
Waldrändern ins volle Lich t. Löst G. silva ticum im Osten des Gebietes im 
NeiBeraum ab und bildet hier im Abschnitt zwischen Zittau und Görlitz 
ein mehr oder weniger geschlossenes Verbreitungsgebiet, das auch die 
Randlandscha ft in einer Tiefe bis etwa 10 km mit einschließt bis zu den 
Schöpslehnen bei Rengersdorf, nordwestl ich Görl itz. In den Randgebieten 
treten beide Arten nebeneinander nur oder sind durch Obergangsformen 
miteinander verbunden. Ygl. Verbreitungskarte. 

1164. G. mollugo L. Wiesen-Labkraut. Volksnamen: "Brandllräu'ch, Glieder­
krau'''; Volksmittel: Badezusa tz gegen "schwere Glieder". 
Hortus 460, Kölb. 622, Fechn. 66,6. 

Europäisch. 

Gemein auf mäBigfeuch ten Fettwiesen. aum auf Rainen. an Wald- und 
Wegrändern, in Gebüschen; stickstoffliebend. daher ruderat auf Schutt­
plätzen. Trümmerschutt. Güterbahnhöfen. 

Vorherrschend ist ssp. elatum (Thuill.) Syme- Blütenstand reich 
und locker mit wBtlgerecht abstehenden Ästen. 

Verbreitet ist die ss p. e re c t um (Huds.) S y m e - Blütenstand wenig­
blütig und sch mal, Äs te aufrech t abs tehend. 
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1165. G. verum L. Echles Labllraul. Hortus 459, Kölb. 621, Fechn. 65.1. 
Gemäßig tes Europa, Westasien. 

In Trocken- und Halbtrockenrasen. In den Nachbargebieten: Elbhüg el­
lan d, CSR südlich der Polzen, im größten Teil Sch lesiens, Sp reetal und 
Grenzwallgebiet um Sp remberg häufig, in der Oberlausitz und in der 
nördlichsten CSR zers treut bis sehr zerstreut. Durchsetzt das Gebiet in 
kleinen Trupps auf Rainen und Wiesen. Erschei nt se it der Jahrhundert­
wende in zun ehmendem Maße in Ruderalgesei lschaften: an StraBen­
rändern, Bahndämmen, an der Autobahn. 

Wird nach dem Elbhügelland zu, um Ortrand und Radeburg häufiger, 
ebenso im Polzengebiet - nördlich bis Kamnitz (Ces. Kamenice) un d 
Haida (Novy Bor) - und weiter östlich bis in den Gablonzer Bezirk. 

Vorherrschend ist die 55 p. ve r u m (L.) Ha y e k mit duftenden, 
zitronengelben Blüten. Ssp. wirtgen ii (F. Schulz) Oborny mit 
geruchlosen, goldgelben Blüten in sch maler Rispe tritt bei Leipa (Ceska 
Lipa) ursprünglich und häufig auf (Mei.). Auch für die nähere und wei tere 
Umgebung von Zittau (wes tlich bis Warnsdorf, südlich bis Gabel, nördlich 
bis Wittgendorf und Dornhenne rsdorf) gibt Mießler nur die gleiche 
Unterart zerstreu t vorkommend an, wä hrend ssp. verum fehlt. 

Ssp. wirtgen ii tritt auch vorübergehend eingeschleppt au f: Bahnhof 
Wittichenau, Straßenrand Kleinwelka, 1932 (M.); Bahnhöfe Warnsdorf. 
1935 und Zittau, 1947 (Mie.). 

11 64 X 11 65 = G. oehroiellelllll Wolif 

Der meist beständige Bastard tritt auf bei Ortrand (M.). Weinberg bei 
K'roppen (B.); Ruhland : Guteborn (M.); Kamenz: Weißig, am Doberberg, 
Nucknitz (M.) ; Baulzen: Sdier, vorübergeh end zwischen Bahngleisen am 
Bahnhof Demitz, 1951 (M.); Löbau: Herwigsdorfer Straße (Wagn.) ; 
Görlitz: Südfuß der Landeskrone (P.) , Ziegelei Niederwiesa (Schiede) ; 
Görlitze r Heide: Kohlfurt (Weglinice), Bahngelände (M .); Oschitz 
(Osecna): Kessel (M. u. Schü.). 

1166. G. pllntilulII Murr. ( = G. aspe rum Schreb. = G. silvestre Poil. nee Seop.). 
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Heide-Labil,"ul. Hortus 981, Kölb. 624, Fech n. 65,9. 
Subatla ntisches Europa. 

In Magerrasen auf steinigen Hängen, Rainen, Wegrändern, in trockenen 
Wäldern und an Waldrändern, an der Nordgrenze der Verbreitung auch 
an feuchten Plätzen. Verbreitet bis zers treut im Hügel- und Bergland, sehr 
selten in der Niederung. Nördlidlste Vorkommen: Moritzburg (Müller) ­
Kö nigsbrück, nordöstlich bis zu den Grauwackenhügeln bei Bulleritz (Bg. 
u. M.) - Kamenz, Zerna, fe uchte moosige Wiese am Ostrand des Lug­
waldes (M.) - Bautzen, Granitküppehen bei Dobersehütz, Holschdubrau, 
Luppa und Lomske, Kleinsaubern ilz, Weg rand (M.) - Niesky, Sp roitz 
(FI. v. N.) , Missionsplantage (W. Seh.) - Görli tz, Kämpfenberge bei 
Königshain (B.), Rengersdorf (P.), verbreitet um Görlilz (B.) - Lauban 
(Lubali), Steinberg (Fiek), (Bunzlau, vor Schönfeld [Schneider]). Vorge­
schobene Posten: Hoyerswe rda: Schwarzkollmer Stein berg (M.), Sprem-



berg: Dorf Jessen, im Park, 120 m ü. M. (Riesa); Muskau: Arboretum 
(Lau.). Vgl. Verbreitungskarte. 

Die formenreiche Art tritt auf in va r. gl a b rum (Schrad.) Sc h u s t. 
- Pflanze ka hl - und va r. pubescens (Schrad.) Hay. - Pflanze 
kurzhaarig - mit sub v a r. sc ab rum (J a c q.) Ha y e k - Pflanze völlig 
behaart - und subva r. nitidulum (Thuill.) Hayek - Stengel 
nur in den untersten Teilen behaart. 

1167. G, saxatile L (= G. hercynicum Weig .). Stein-Labllraut. 
Hortus 463, Kölb. 625, Fech n. 66,10. 

Atlantisches - subatlantisches Süd- und Mitteleuropa. 
Kieselholde Ar t in feuchten Magerrasen auf Moo ren und Heiden, 

Borstgrasmatten, fe rner an feuchten Waldwegen und Waldrändern, in an­
moorigen Nadelwäldern, hier zuweilen in Massenwuchs, auf feuchten 
Wiesen, an Teichrä ndern , gern auf Bulten. 

Vorkommen diese r für das Gebiet wichtigen Art. die hier ihre absol ute 
Verbreitungsgrenze fi ndet. innerhalb Deutschland: verb reitet in Nord­
und Mitteldeutschland bis an den Fuß de r Alpen. Die Ostgrenze der 
± zusammenhängenden Verbreitung verläuft unge fähr in Nord-Süd­
Richtung von Schieswig-Hoistein zum Bayrisd,en Wald. Aus dem mittel­
deutschen Ra um ragt eine Zunge bis an das wes tl iche Riesengebirge vor. 

In der Oberlausitz und in der nördlichen CSR erschei nt die Art stark 
aufgelockert, am häufigsten in den niederschlagsreichsten Gebieten : 
rech tselbische Höhen von Meißen bis Pi rna (I der Verbrei tungska rte), 
Nord- und Mittellausitzer Bergland (11) , Jeschken- und vor allem Iser­
gebi rge mit Vorlan d (llJ), Königshainer Berge (IV), Neißehöhen um 
Muskau und Lausitzer Grenzwall (V). 

Das Lausitzer Grenzgebirge scheint sie im östlichen Teil (etwa 20 km 
um Zittau) ganz zu meiden, wohl wegen der stark basischen Böden dieses 
Landscha ftsabsch nittes. Im westlichen Teil um Haida (Novy Bor) (VI) find et 
sie Anschluß an das reiche Vorkommen im Elbsandsteingebi rge. 

Außerhalb der gena nnten Gebietsteile ist das Heide-Labkraut nur 
sel ten bekanntgeworden: (Finsterwalde): Tannenwald beim Forsthaus 
Grünhaus, 100 m ü. M., 1952 (Meusel). Arnsdorf bei Ruhland, um 100 m 
ü. M. (A. Sch.); Schmeckwitz, östlich Kamenz, 160 m. ü. M.; Luppa, nörd­
lich Bautzen, reiches, sich über mehrere Quadratkilometer erstreckendes 
Vorkommen in feuchtem Kiefernforst, 160-170 m ü. M. (M.); Bohraer 
Berg südlich Görlitz (Trautmann). 

Die absolute Verbreitungsg renze ve rläu ft durch das Gebiet von Mus­
kau, Park (Lau.) - Rengersdorf(Oett.) - BohraerBerg in die nördlid,enVor­
berge des Ise rgebirges. Sie keh rt au f den südlichen Vorbergen des Iser­
gebi rges zurück: Radi sü dlich Gablonz (Jablonec - Wü.), führt über 
Jeschken (Kölb., Wed.) und Moiselkuppe (Mie.) zum Kleis (B.), Stadlgut 
nördlich Haida (Novy Bor), Tannenberg, oberhalb Blottendorf (MeL) . Am 
Rosenberg und Rosendorf (Pz.) tritt sie in das Elbsa ndsteingebirge ein, 
um dessen Süd rand und den des Erzgebirges zu begleiten. 

Vg l. auch die Verbreitungskarte für Sachsen. 
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1168. G. uliginosum L. - Moor-Labkraut. Kölb. 428, Feehn. 66.2. 

Gemäßigles - nördliches Europa, Westasien. 
In Flachmoorgesellscha ften von feuchten Fettwiesen und Waldsümpfen 

bis zu an moorigen Binsen- und PfeifengrBswiesen, ferner an Gräben 
und Ufern, Waldbächen und -rinnsa len verbreitet durch das ganze Gebiet. 

1169. G. palustre L. Sumpf-Labkraut. Hortus 462, Kölb. 429, Fechn. 66,3. 

Gemäßigtes - nördl iches Europa. atlantisches Nordamerika. 
Seggenreiche Su mpfwiesen, Gräben, Ufer. Waldbäche, Röhricht. Erlen­

brücher: häu fig bis gemein durch das ga nze Gebiet. 
In ss p. e long a tum (Pres l) Beek - bis 1 m hoch, Blätter breit­

besonders in f. m a x i m u m (P re si) - Stengelkanten durch Stachel­
zähnchen ra uh - zerstreut, z. B. Hoyerswerda: Ko tten; Radeberg: 
Klotzsche, Fischbach; Kamenz: Schwasdorf; Bautzen: viel fa ch in Nie­
derung und Hügelland; Görlitz: Moys ; Görlitzer Heide: Tschirne- und 
Ziebewiesen; Reichenberg (Liberee) : Großwalten; Haida (Novy Bor) : 
Haida. Rodowitz; Kamnitz (Ces. Kameniee): Windiseh-Ka mnitz (Srbskä 
Kameniee); Leipa (Ceska Lipa) : Schießn ig. 

1110. G. boreale L. Nördliches Labilrau/. Kölb. 631. Fechn. 66,S. 

Gemäßigt - nördlich zi rkumpolar. kontinental. 
Die kalkliebende pnanze beschränkt sich in der kalkarmen Oberlausitz 

hauptsächlich auf folgende Gebiete mit Lehm-, Lößlehm-, Ton-, Ton­
mergel- und Basaltböden: Westrand um die Verwerfungszone zwischen 
Großenhain und Dresden (1 Vorkommen. von denen einige dem Elb­
hügelland angehören). Umgebung von Sau tzen (11 Vorkommen). Süd­
lausitz und nördlichste CSR (23 Vorkommen). Hier erschei nt die Art zu­
meist an StraBenrändern. seltener auf feuchten Wiesen (Molieneten), stets 
nur in kleinen Trupps. 

Um Leipe (Ceska L1pa) tritt das Nördliche Labkra ut massenhaft au~ 
fe uchten Polzenwiesen auf und geht noch häufig bis Haida (Novy Bor) . 
selbst noch in hohe Lagen zwischen Blottendorf und Parchen (MeL) . Auch 
von Tetschen (Deoin) steigt es. meist au f Tonmergeln, bis Kamnitz (Ces. 
Kameniee) aufwärts (Pz.). 

Aus dem übrigen Gebiet liegen nur wenige Beobachtungen vor. 
GroBenhain : Bahndamm bei Schönfeld, 1915 (Hofmann) ; Radeburg: 
Medingen, 1895 (Müller); Niesky: bei der RuBhütte (W. Sch.), Buchgarten 
bei Tränke (Oett.). Daubitzer Forst, 1952 (M.); Görlitz: Wendisch-Ossig 
(Trautmann) ; Kohlfurt (Wegliniee): bei Wehrau (v. Albertini) ; Friedland 
(Frydlant): Weißbach (Bil l' Potok - E.); Gablonz (Jablonec): am Porsch­
berg und beim Bahnhof Neudorf (Wü); Reichenberg (Liberee): Liebenau 
(Hodkaviee - Nestler) . 

1111. G. rotundlfolfum L. Rundblätlriges Labkraut. Kölb. 630. Fechn . 66,4. 
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Süd- und Mitteleuropa, montan. 
In der Oberlausitz im hercynischen Bergwald (Misch- und Buchen­

wälder) verbreitet bis zerstreut. Tri tt nur wenig in das angrenzende 



Hügelland cin und erscheint hier zuweilen auch im Kiefernwa ld. Die zu­
sammenhängende Nordgrenze der .Verbreitung verläuft wie folgt: 
Dre s de n (Loschwitz - Fieinus) - Radeberg (Augustusbad -
Ficinus) - Kamenz (Heiligenberg bei Bi schheim - M., ' Hochstein­
A. Sch.) - Bau tz e n (Seilschener Hay - M .. Drohmberg - Schü .. Lehn­
scher Berg - W.) - L ö bau (Löbauer Berg, Rothstein - Wagn.) -
G ö rI i tz (Gockeltal bei Borda - Gerlach, Königshainer Berge - Kölb .. 
Bleisti ftn oti z, Schönberge r Berg - Trautmann) - Lau ban (Lubal\) 
(Hohwald - P.) . 

Vorgeschobene Posten im Gebiet des Neiße-Raumes, der sich durch 
weit nach Norden reichenden montanen Einfluß auszeichnet: Niesky: 
Seer Basalthügel, früher am sogenannten Lathraea-Platz, nördlich Niesky 
(FI. v. N.) und Mus kau: Groß- und Kleinsärchen (Wielkie - Lau.), 
Zibelle (Niwiea - Hi.) . 

In der nördlichen CSR mit Ausnahme der höchsten Gebirgslagen 
ebenfalls verbreitet bis zerstreut; im Bezirk Gablonz (Jablonee) noch 
nich t beobachtet (Wü.). Vgl. Verbreilungskarte. 

1172. G, cruciatu", (L.) SCOD. Kreuz-Labkraut. Hortus 341. 
Süd- und Mitteleuropa, subatlantisch. 

Die Art tritt aus dem östlichen Erzgebirge unter Umgehung des Elb­
sandsteingebirges durch das Eulautal (hier auf Tonmergel) in das Gebiet 
der Polzen ei n. die sie mehrfach nordwärts überschreitet: Kamnitz (Ces. 
Kameniee - Cel.) , Haida (Novy Bor), Israelsberg und Frauenteid, bei 
Dobern (Mei.), Reichstadt (Zakupy - Hockauf), Tolzberg, hier auch in 
der f.laevipes Mer!. et Koch (mit kah len Bl ütenstielen) . Im Jeschken­
gebiet erscheint sie au f Kalk, nordwärts bis in den Eckersbacher Grund 
und das Neißetal zwischen Eckersbach und Engelsberg. Ostl ieh Reichen­
berg (Liberec) wird sie von Friedrichswald als häufig angegeben (Miethig) . 

In der übrigen nördlichsten CSR und in der Oberlausitz tritt das 
Kreuz-Labkraut. erst seit wenigen Ja hrzehnten eingeschleppt, an Weg­
rändern, Bahndämmen, in Kiesgruben auf, so mehrfach bei Bautzen. erst­
malig 1921 (Ri.), Weißenberg, 1930 (Seibt), Adolfshütte, 1943 (M.), 
Cunewalde, 1938 (M. u. Schü.); Zittau: Hainewalde, 1936 (Mie.); Görlitz, 
mehrfach, zuerst 1948 (GI.); Schluckenau (Sluknov) , 1934 (M.). 

+ G, vern"m SCOD, Frühlings- Labkraut. 
Süd- und Südosteuropa (bis Schlesien). 

Seit 1923 zwischen Bautzen und Kubschütz an de r Bahnstrecke (Ri.). 
In der nördlichen CSR am Fuße des Rosenberges: Straßenrand von 
Windischkamnitz (Srbska Kameniee) nach Rosendorf, um 1930 (Hans 
Förster); am Südwestfuß des Roll-Berges: Waldweg im Buchenwald, 1933 
(Willy FlöB ner) ; Ecke rsbach, 1943 (Mie.); Gablonz (Jablonec): Feldweg 
bei Schumburg (Wü .). Diese Vorkommen erscheinen im Verein mit inn er­
böhmischen FundsteIlen als westlichste Verschleppungen aus dem 
schlesisch-mäh rischen Areal. 
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1113. G. tricorne Stokes Dreihörniges LabIlraut. 
Seltener, unbeständiger, kalkliebender Archaeophyt aus dem MitteI­

meergebiet. Kam e n z: Acker bei Wendisch-Baselitz, 1 936 (M.) ; 
Bautzen : auf Schutt und Gartenland, 1926/21, in Menge als Schotter­
pHanze auf dem Güterbahnhof seit 1945 (M.) , Teichgebiet Köni9swartha, 
mit Futtergerste eingeschleppt, 1953 (M. u. Oberschüler Zirns tein) ; 
Z i t ta u; Acker bei Ruppersdorf, 1915 (Wed.); R i e ts eh e n: Chrom­
erzlagerstätte, 1939 (M.). 

1114. G, aparin. L Kleb-Labilra,,!, Volksnamen : "Kläbe, Kläber." 
Hortus gl. Kölb. 626, Fechn. 66, I. 

Gemäßigt eurasisch. 

In Auenwäldern und frischen. quelligen Erlenbrüchen. an Ufern in 
Gebüschen und Hecken, ferner in RuderalgeseIlschaften auf Äckern und 
Gartenland, besonders an Zäunen sowie auf Schutt gemein durch das 
ganze Gebiet. 

1115. G, spurinm L Lein-Labilra,,!. Kölb.621. 
Eurasisch - mediterran. 

Früher auf Leinäckern, seit 1900 nicht mehr bekannt geworden. 
VaL echinospermum (WaIlL) Hay ek ( = G. vaillanlii Oe. = G. 
aparine L var, vaillantii [Oe.] Koch = G. infestum W, Kit.) - Teilfrücht­
chen dicht mit hakigen Borsten besetzt. Her r n hut: Felder am Hutberge 
(W.), Paulsdorfer Spitzberg (Or,Schulz); Görlitzer Heide; Revier 
Königsberg, an der Försterei, 1881(B,). VaL leiospermum (WaIIr,) 
Ha y e k (= G. spurium im engeren Sinne = G. aparine L. var. spurium 
Wimm et Grab. = G. agrestis WaIIL) - Teilfrüchtchen glatt oder etwa s 
warzig, kahl. Lö bau; Äcker um Bischdorf (W,); Rum bur g (Rumburk) 
(Neu mann); Lei p a (Ceska Lipa) ; Spitzberg-Allee (B. W.). 

+ Rubin tlnetorUIIl I... Färber-Rö te. 
Südeuropa. Wurde vom 16. bis in das t9. Jahrhundcrt im Gebiete angebaut. 

ursprünglich als Heilmitte l, später als Färbepnanze. besonders um lauban 
(lubail) und Reichstadt (Zakupy); vg l. Darstellung im Hortus S.22. 

95. Familie: Caprifoliaceae. Geißblattgewächse. 

413, S3mbucus L Holunder. 
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+ S, ebu1us L Zwerg-Holunder, Attich. Hortus 382, Fechn. 163, I. 
Süd- und Mitteleuropa, im Gebiete nirgends ursprünglich. 

Jahrhundertelang als Heilmittel kultiviert, noch um 1888 (Rost.), 
gegenwärtig überall erloschen. Trat besonders häufig im Neißegebiet auf: 
Ostritz, 1821 (Burk.) , Kemnitz bei Bernstadt. um 1800 (Oett.), Jauernick, 
in Bauerngärten noch 1904 (B.), Moys, 1814 (v. Rabenau), Leopoldshain, 
1896 (Fritz u. Hans Schäfer), Kunnersdorf. 1841 (P.), Rengersdorf, um 
1800 (Oett.), Königshain, im Niederdorfe, 1898 (B.). Für die übrige 
Oberlausitz sind nur wenige Vorkommen bekannt geworden: Löbau: 
Grasgärten in Lauske, um 1800 (Oett.); Radeberg: Lotzdorf, um 1815 
(Wünsche, Flora). In der nördlichen CSR; früh er bei Haida (Novy Bor): 



beim Einsiedlerstein im Scheibaer Wald (B. W.), Bürgstein (Neumann) ; 
Sandau (Za ndov): am Hofberg (B. W.), Eichberg bei Klein-Wöhlen (Pohl­
Firbas). Südlich der Polzen um die Ki rche von Türehel bei Habs tein 
(Jestrebi), 1929 (M.). 

Adventiv au f Bahngelände; Gö rli tz, Bah nda mm der Industriebahn 
neben der Berliner Strecke, in größerer Menge, seit 1943 bekan nt (GI.), 
Gablonz (Jablonec): bei der Station Reichenau (Rychnov), 1893 
(Matouschek). 

Attichwurzel wird heute noch in Apotheken und Drogerien als Volks­
mittel gegen Nerven leiden verlangt. 

1176. S. nigra L. Schwarzer Holunder. Volksname und Volksgebrauch : " Flieder­
blüten", schweißtreibend, gegen Motten. 
Hortus 1004, Kölb. 637, Fechn. 162,2. 

Gemäßigt eurosibiri sch. 
Wälder, Gebüsche, Hecken, SchuttsteIlen, auch auf Trümmerschutt : 

meist häufig, im Bergland hinter der folgenden Art zu rücktretend und 
sich auf die wärmeren Plätze beschränkend. in höheren Lagen des 
Jeschken- und Ise rgebirges ganz fehlend. Häufig angepnanzt, zuweilen 
mit geschlitzten Blättern als va r. la e in i a ta Mi 11. 

1117. S, racemosa L. Trauben-Holunder. Hortus 1005, Kölb. 636, Fechn.162,3. 

Gemäßigt - nördlich eurasisch. 
Wälder und Gebüsche, Holzschläge, Waldränder und Steinrücken: 

im hercynischen Bergwald und audl sonst im Bergland häufig, im Hügel­
land und in der angrenzenden Niede rung zerstreut bis sehr zerstreut. 
weiter nordwärts selten. Ruhland ; feuchte Mischwäl der und Kiefern­
Fichtenbestände zwischen Hohenbocka und Guteborn (Müller, M.) , bei 
Jannowitz (M.) und bei Bernsdorf im Teufelswinkel (Jänicke), Hoyers­
werda; Lehn en im Spreetal bei Burghammer (B.); im kü hlen Neißeraum 
nördlich Muskau mehrfach, darunter bei lOS m ü. M. im Fichten-Tannen­
wald "Zerna", nördlich Köbeln (Decker), ferner im Buchgarten bei Tränke 
(HL). Vgl. Verbreitungskarte. 

Im Hügelland zuweilen auch in der Niederung im Fors t als Wild futter, 
in Parks als Zierstrauch angepnanzt. 

4 t 4. Viburnum L. Schneeball. 

+ V, tantalI. L, Wolliger Schneeball. 

Submediterran - mitte!europäisdl. 

Im Gebiete nirgends ursprünglich. 

Nicht selten in Gärten, erstmalig für Lauban, t 724 (Gem.) erwähnt. 

1178. V, onlllu5 L. Gemeiner Schneeball. Volksnamen; Galgenbeere, mund­
artlich Goall/Sbeere (früher am Vogelgalgen oder Sprenkel als Lockspeise 
verwendet) - Südlau sitz und nördliche CSR. 
Hortus 1006, Kölb, 635, Fechn. 162, I. 

Zirkumpola r. 
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Feuchte Gebüsche, Erlenbrüche und Laubwälder, Ufer und feuchte 
Wiesen: verbreitet bis häufig im ganzen Gebiet. In Gärten häufig mit 
"gefüllten" ballförmigen Blütenständen, f. s te r i I e D C. 

415. UIIII.ea GrOll, Moosglöckchen. 

1119. L. borealis L. Nordische Moosglöcllcllen. 
Nördlich zirkumpolar. Hauptverbreitung : arktische und boreale Zone 

der nördlichen Erdhälfte; außerdem in Hoch- und Mittelgebirgen MitteI­
und Osteuropas. Die Südgrenze der zusammenhängenden Verbreitung in 
Deutschland verläuFt in der Linie Bremerhaven - Hamburg - nordwärts 
Berlin - Frankfurt - Posen. 

Als südlichster Vorposten im norddeutschen Tiefland besteht ein 
reiches Vorkommen in der Muskauer Heide um die Zigeuner-Berge bei 
dem Dorfe Heide, westlich der Bahnstrecke Weißwasser-GÖrlitz. Hier 
wurde die Pflanze im Jahre 1901 von Lauche entdeckt. Sie tritt in hohem, 
moosreichem Kiefern-Fichtenforst gesellig auf, besonders in den Jagen 
118-181 (Lau.), 196/91 (M.) , 101 (Coester). Im Jagen 119 wurde sie 
im August 1943 auch fruchtend angetrofFen. 

Anscheinend erloschen ist die Art im Isergebirge, wo sie von Menzel 
im Jahre 1883 an der TaFelfidlle gesammelt wurde (Beleg im Herbar des 
Naturkundemuseums GÖrlitz). 

416. LOlliecra L. Geißblatt, Heckenkirsclle . 

(1180.) L. xytosteulll L. Rote Heckenflirsche. 
Europäisch. 

Das Indigenat dieser Art ist wie Nr. ·1183 Für die Oberlausitz ungeklär t. 
Der häufig in Gärten, städtischen Anlagen und Parks kultivierte Strauch 
wird Für Muskau als wild angegeben: Hügel bei der Kapelle (Weise in 
Fiek), obwohl an jenem Platze eine Verwilderung durchaus möglich 
erscheint. Verwildert tritt er in Gebüschen neben der Wittig zwischen 
Radmeritz (Radomierzyce) und Nieda auF, 1934 (M. u. Schü.). In der 
nördlichen CSR kommt die Art noch häufig bei Leipa (Ceska Upa) vor, 
nördlich bis zum Spitzberg, ferner bei Reichstadt (Zakupy) gegen Wellnitz 
(Mei.), Tolzberg (Mie.). 

118 t. L. lIigra L. Schwarze Heckenilirsche. Kölb. 634, Fedm. 111 ,1. 
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Gebirge West- und Mitteleuropas. 

Der im oberen hercynischen Bergwald gern auf felsigen, etwas 
Feuchten Lehnen stehende Strauch tritt im nordböhmischen Anteil ver­
breitet - so besonders westlich vom Kleis (Mei.) - bis zerstreut auf 
und erreicht seine absolute Nordgrenze. Diese führt mehrfach in die 
Oberlausitz herein. Sie nimmt Folgenden Verlauf: [Bodenbach (Deoin -
Malinsky) - Kleiner Winterberg (Ficinus)] - Spitzenberg bei Schlucke­
nau (Sluknov - Karl) I - Rauchberg bei Rumburg (Rumburk - Neu­
mann) 1- Schönborn (Mie.) - Hörndlberg (Mie.) - Lausche - JonsdorF 



(Wed.) - Jeschken (B. W.)I - Schluchtwald bei RuppersdorF (Rup­
rechtice - Nestler) - Friedrichswald (Wü.) - Schwarze Stolpich -
Nußberg - Otterberg. 349 m ü. M. (Schindler) - Schöbicht bei Meflers­
dorF - Schwertaer Wald (Oett.) - Flinsbe rg (Dresler) - fRabishau 
(Dresler)]. 

1182. L. periclYlllenum L. Deulsdles Geißblall. Hortus 840, Fechn. 111.3. 
Südwest- und Mitteleuropa, atlantisch - subatlantisch. 

Ober das Indigenat im Gebiete gehen die Ansichten auseinander. 
Drude spricht sich gegen, Fiek Für das Heimatrecht der Art im Gebiete 
aus. Von den Mitarbeitern zur Flora der Oberlausitz bemerken StieFel­
hagen und Stopp Für das westliche Grenzgebiet: "Freital, Ostsei te des 
Windberges im ßuchen-Traubeneichenwald in Massen, macht spontanen 
Eindruck ; Lößnitz, Genesungsheim, Hohes Haus, ganze Flächen be­
deckend, hier Kulturrelikt; Gauernitz, Füllbusch, macht durchaus spon­
tanen Eindruck." 

Für die Oberlausitz wird die Art im Hortus (1594) als Gartenpflanze 
auFgeFührt. Die Mehrzahl der wenigen Vorkommen im Freien dürften 
auF Verwilderung oder Anpflanzung zurückgehen, so bei Radeburg: um 
Zschorna "auF Dämmen am Mühlteiche und hinter dem herrschaftlichen 
Grasgarten" 1806 (Bucher) ; BischoFswerda: beim Bad, Schmöllner Wald 
(Steudtner); Bautzen : Crostauer PFarrbusch, 1933 (Schü. u. M.), Mönchs­
walder Berg (Dinter), Wuischke am Czorneboh (Schütze sen.), Lomske 
bei Neschwitz (Ri.), Feuchter Misch wald zwischen Großdubrau und 
Zschillichau, angepflanzt (M.); Herrnhut. Eulbusch, 1940 (M.); Niesky: 
Trebuser Dämme (F!. v. N.); Görlitz: Landeskrone, 1933 (M.); Reichen­
bach : DittmannsdorF, 1891 (B.). Einen ursprünglichen Eindruck macht das 
Vorkommen im Spreeta l unterhalb Bautzens auF dem rech ten Talhang am 
Rand eines Lindenwäldchens (M.) . 

In Gärten, städtischen Anlagen, Parks, zum Beranken von Lauben, 
Zäunen, Mauern nicht selten gepflanzt. 

+ L. caprliollulII L. Wohlriechendes Geißblall, Jelängerjelieber. 
Fechn. 111.2. 

Südeuropa und südlichstes Mitteleuropa. 
In Gärten, meist zur Bekleidung von Lauben. 

+ L. tatarlea L. Talarische Hechenkirsche. Fechn. lI1 ,4. 
Südosteuropa. 
In Gärten, Parks und Anlagen. 
Weitere Ziersträucher in Gärten. Anlagen, Parks: 

+ Symphoricarpus albus (L.) Blake (= S. racemosus Michx.) Schneebeere. 
Volksname: "Eisbeere" - westliches Nordamerika. Welgela Oorlda 
(S. et Z.) A.DC. Weigelie - China . 

Beide Sträucher werden erstmalig um 1800 genannt: Für Re ibersdorF 
bei Zittau (Rybarzowice), Schadewalde bei Marklissa (Lesna), MeFFersdorf 
bei Flinsberg (Oett.). 
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96. Familie: Adoxaceae. Moschuskrautgewächse, 

411, Adox. L. Moschuskraut, 

1183, A, mosch.tellin. L. Moschusblümdzen, 
Gemäßigt - nördlich zirkumpolar, 
Feuchte Gebüsche, Ufergehölze, Auenwälder, Die Hauptverbreitung 

liegt im oberen Hügelland (200-300 m Ü, M,), wo es besonders in den 
zahlreichen Tälchen am NordfuB des Berglandes auftritt. Um den unteren 
Hügellandrand (zwischen 130 und 160 m) verläuft eine zusammen­
hängende, relative Verbreitungsgrenze, deren Stationen meist in Auen­
waldresten liegen: Röder zwischen Boden und Radeburg - Pulsnitz bei 
Königsbrück - Schwarze Elster in Kamenz - Klosterwasser bei Laske -
Schwarzwasser bei Wartha - Große Sp ree zwischen Lömischau und 
Gei Blitz - Schwarzer Schöps bei Krobnitz - WeiBer Schöps bei Koders­
dorf - Neiße bei Leschwitz - Queiß bei Tschocha - [Bober bei Löwen­
berg]. Die Grenzvorkommen ostwärts der Spree liegen höher, zwischen 
180 und 240 m, Beobachter: M" Oett., A, Sch" W, Sch" Müller. 

Im Kiefernheidewald der Niederung fehlt die Art. Dagegen tritt sie 
im Laubwald des Buchgartens bei Tränke auf sowie mehrfach im Neiße­
raum um Muskau: Park (Lau,), GroB-Särchen (Zarki Wielkie---E, Behr), 
Kemnitz bei Triebel (Trzebiel - Nicolai), Auch um Sorau (Zary), Dreb­
kau und Altdöbern wird sie wieder häufiger, Im Bergland beschränkt sie 
sich meist auf die niederen Lagen (300-400 m), Ober 500 m Ü, M, sind 
nur wenige Vorkommen bekannt: Lausche (Matz) , Gipfel des Roll 
(Schauta) , Limberg bei Gabel (Jablonn" v, Podjestedi - Mie,), 664 m 
Ü, M, Im Gablonzer Bezirk scheint sie ganz zu fehlen (Wü,), 

97. Familie: Valerianaceae. Baldriangewächse, 

418, Vaterlanella L. Feldsalat, 

1184, V. dent.t. Poil, Gezähnter Feldsalat. Kölb, 619, Fechn, 11,2, 
Mittelmeergebiet. Süd- und Mitteleuropa, 

Archaeophyt. Ruderalpflanze, meist auf Ackern, zuweilen an StraBen­
rändern und auf Schutt, Zerstreut im Hügelland und niederen Bergland 
(- 500 m) , In der Niederung sowie im Gebiet der Görlitzer Heide noch 
nicht beobachtet. In der nördlichen CSR anscheinend auf das Neiße- und 
Wittiggebiet beschränkt; im nördlichen Polzengebiet von Meißner nicht 
angetroffen, dagegen südwärts um Habstein (M,), 

1185, V. c.rin.t. Lolsel. Gekielter Feldsalat, Kölb, 618, Fechn. 11,3. 
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Mittelmeergebiet. Süd- und Mitteleuropa, 

Sehr seltener und unbeständiger, kalkliebender Archaeophyt, der vor 
vielen Jahrzehnten auf Gartenland bei Löbau (vor 1850 W.), Herrnhut und 
Berthelsdorf (vor 1828 Kölb,) und Reichenberg (Liberec) VOr 1810 (Sig­
mund in CeL) , nach 1900 nur bei Zittau: Mandaudamm in Pethau, 1948, 
in Menge (Mie,) beobachtet wurde, 



1186. V. rimos. Bast ( = V. auricula DC). Gefurchter Feldsalat. 
Kölb. nach 619, Fech n. 11.4. 

Mittelmeergebiet, Süd- und Mitteleuropa. 

Ebenso seltener und unbes tändiger Archaeophyt. Niesky: vor 1839 
(Rabenhorst. Flora) in var. das y ca rp aRe h b.; Hutberg bei Herrnh ut, 
vor 1828 (Curie in Kölb.); bei Rumburg (Rumburk), vor 1881. Ce!.; Leipa 
(Ceska Lipa) : auf Feldrainen beim Eichbergl nächst Jägersdorf, wahr­
scheinlich auch beim Kahlenberge. (Anders in B.W.N. 1916). 

1181. V.loeusta (L.) Betekc (= V. oli to ria (L.) Moench) . 
Gemeiner Feldsalat, Rapünzchen. Hortus 11 39, Kölb. 611, Fechn. 11,1. 

Mittelmeergebiet und übriges Europa. 

Archaeophyt. In RuderalgeseIlschaften: an Grasplätzen, an Weg­
rändern , Bahndämmen. auf Acker- und Gartenland. meist verbreitet; nur 
im Gablonzer Bezirk seh r selten: Nieder-Reichena u (Wü .). Als Salat­
pnanze häufig in Gärten gebaut. 

41 g. Valeriana L. Baldrian. 

I t 88. V. dioiea L. Kleiner Baldrian. 
Hortus 1140, Kölb. 615, Fechn. 16,1. 

Europa auBer hohem Norden und südlichsten Gebieten . 

In Flachmoorgesellschaften: Nasse Wiesen, fri sche, schaumkrautreiche 
Erlenbrücher, Gräben, Teich ränder, feuchte Gebüsche: verbreitet bis sehr 
zerstreut. In der Görlitzer Heide nicht beobach tet (B.). Infolge zuneh­
mender Wiesendränagen in starkem Rückgang und im Hügella nd strecken­
weise fast erlosmen. 

1189. V, sambucilolia Mika" (= V. officinalis L. var. sa mbucifolia Neilr.). 
Holunderblällriger Baldrian. Hortus I 131, bei Kölb. und Feclin. mit der 
folgenden Art vereinigt als Nr. 616 und 16,2. 

östliche mitteleuropäische Gebirge, Fennoskandien. 

Auf frischen, nährstolfreichen, kalten Böden in Hochstaudennuren: 
Ufer - auch Dorfbäche - und Gräben, Auenwä lder und Erlenbrücher, 
feuch te Gebüsche, Waldgründe und Waldschluchten und Sumpfstellen in 
Laubwäldern. Häufig im Berglande, meist verbreitet im Hügelland. Be­
gleitet die Wasserläufe der Obe rlausitz an geeigneten Stellen vom Berg­
land zum Teil weit in die Niederung, so die Röder bis Boden oberhalb 
Radeburg, Pulsnitz bis un terhalb Lindenau, 95 m ü. M., das von Wiednitz 
kommende Schwarzwasser bis zur Mündung unterhalb Ruhland. 91 m 
ü. M., Schwarze Elster bis Wittichenau, 120 m ü. M" Schwarzwasser bis 
in den Auenwald Wartha, 130 m ü. M., Kleine Spree bis Scheibe, 11 6 m 
ü. M" Große Sp ree bis Neustadt, 108 m ü. M., Vereinigte r Schöps bis 
oberhalb Boxberg, 128 m ü. M., Neiße bi, Muskau, 100 m ü. M., Kleine 
Tschirne bis Kohlfurt (Wegl iniec) , Große Tsch irne bis Tiefen furt; Beob­
achter: Behr, B" Lau, M. 
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Weile re Vorkommen in der Niederung : Großenhain : Thiendorf, Bach 
bei der Kienmühle, 131 m (M.); Hoyerswerda : humoser Laubwald am 
Schwa rzen Graben südlich des Spannteiches, . 123 m (B.); Gräben um 
Ratzen, 125 m (M.); Muskau: nicht selten am Föhrennieß und Lachgraben, 
auch in Erlenbrüchen westlich und nördlich Köbeln, 100 m (M.), Gatka bei 
Klein-Särchen, 120 m (Decker). Vgl. Verbreitungskarte. 

1 t 90. V. exallata Mlkan (= V. oFncinalis L. p. p.) . Echler Baldrian. 
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Gemäßigtes Europa. 

Tritt in einer hochwüchsigen, breitblättrigen Form an feuchlen, schalligen 
Orlen: Wald-, Wiesen-, Teichgräben, Ufer, Bäche und mil niedrigem 
schmalblä ttrigem Wuchs an wechselfeuchten, sommertrockenen Plätzen: 
Gebüsche, Waldränder, auf. Letzlere liegen vielfach au f Basalt, z. B. in 
Sioipen, Halbendorf. südlich Bautzen, Löbauer Berg, ROlhstein, Schön­
brunner Berg, Großer Berg, Schönauer Hutberg, Quärgelberg bei Kies­
dorf, Eibauer Ziegelei, Ecka rtsberg, Nieda, südlich Görlitz, Kahle Berg 
bei Lichtenberg, Scheibenwarte bei Meistersdorf, Basaltkoppen um Fried­
land (Frydlant) oder Phonolith : Königsholz, Scheibeberg, Breilebe rg, 
Hutberg bei Hainewalde, Tollenstein, in der nördlichen CSR, außerdem 
noch auf Tonmergellehnen, z. B. ostwärts des Leipaer Spitzberges. 

In der mittleren Oberlausitz und in der nördlichsten CSR tritt die Art 
meist verbreitet, im übrigen Gebiet zerstreut bis sehr zerstreut au r. Aus 
der Umgebung von Großenhain, Radeburg, Kö nigsbrück, Königswartha, 
Gablonz (Jablonec) liegen keine Beobach tungen vor. 
Vgl. Verbreitungska rte. 

Zuweilen steht die Pflanze auch in Gärten, auf Friedhöfen oder in 
deren Umgebung und erinnert an einstige hausmedizini sche Verwendung. 

+ V. phu L. Großer Baldrian. Hortus 11 35. 
Ka ukasus, Ural. 

Sel ten in Gärten, z. B. Naundorf bei Bautzen, 1938, Friedhof Wilthen, 
1921 (M.); befand sich als Heilpflanze bereits im 16. Jahrhundert in 
Lausitzer Gärten. 

+ Kellthranthus ruber (L.) De. Rote Sporn blume, Roter Baldrian. 
West-, Süd-, Südosteuropa . 

Als Zierpflanze zuweilen in Gärten, bereits um 1800 (Oett.). 

+ Kcnthrnnthus ca lcitrapll Dufr. 
Mittelmeerländer. 

Berand sich gleichfalls um 1800 als Zierprlanzc in Lausilzer Gärten (Oe-tL) . 



98. Familie: Dipsa.ceae. Kardengewäd.se. 

420. Dlps.cus L. Karde. 

1191. D. silvester "uds. Wilde Karde. Hortus 380. Kölb. 614. Fechn. 60.2. 

Europäisch - mediterran: in der Oberlausitz und im 9rößten Teil der 
nördlichen CSR Neophyl; nur bei Leipa (Ceska Lipa - Walzei) und 
Reichsladt (Zakupy - Schaula) alteingebürgert. ebenso in allen Nachbar­
landschoflen. 

In der Oberlausitz waren im 19. Jahrhundert nur zwei Vorkommen 
bekanntgeworden : Baruth, Schloßgrabenmauer. um 1800 (Curie), Lauske 
bei Weißen berg (Burk.). Seit etwa 1925 in zunehmender Verbreitung be­
griffen, auf Friedhöfen. Schuttplätzen, ödland. in Sandgruben - so an 
vielen Orten im Kreise Bautzen, ferner in Karnenz. Pulsnitz, Löbau, Zittau. 
Haida (Novy Bor); Beobachter: Mei., Mie., M. Einen wesentlichen Anteil 
an der Ausbreitung dürfle die Verwendung der Fruchtstände in der 
Kranzbinderei haben. Das Auflreten um die Schlösser Baruth und Lauske 
ist wohl als Verwilderung aus früherer Kultur zu erklären. Als "Herba 
Labri veneris Dipsaci" fand die PRanze einst medizinische Verwendung. 

+ D. satlvus (L.) "onckeny ( = D. fullonum MiI!.) . Weberharde. 
Hortus 225, Fechn . 60,2. 

Als Stammpnanze wird D. ferox Lois. aus dem westlichen Mittelmeer­
. gebiet angesehen. 

Wurde bis in das 19. Jahrhundert zum Tuchkratzen angebaut und war 
auf den Schuttplätzen der Tuchstädte öflers verwildert anzutreffen, z. B. 
Kamenz, Großen hain. Königsbrück, Bautzen, Görlitz, Reichenberg 
(Liberec). Gegenwärtig nur noch selten und vorübergehend: Kamenz. 
zuweilen an der Herrenmühle (Bg.); Bautzen, Schuttplatz an der alten 
Dresdener Straße, 1932 (M.); Reichenberg (Liberec): Weißkirchen (Bily 
Kostei) vor einem Hause. 1940 (Mie.). 

+ ll. pllosus L. Behaarte Karde. Hortus 381. 
Atlantisches - subatlantisches Europa, Westasien, im Gebiet nirgends 

urwüchsig. Sehr sel ten eingeschleppt: Bischofswerda. Komposthaufen, 
1918 (Feurich) . 

421. Succis. Neck. Teu/elsabbiß. 

1192. S. pr.tellsis MO.llch Gemeiner Teu/elsabbiß. 
Hortus 155, Kölb. 611. Fechn. 61. 

Eurosibirisch - mediterran. 

Feuchte, moorige und anmoorige Wiesen und WaldsteIlen. besonders 
im Besenrietrasen (Molienetum): meist häufig im Gebiet; selten im 
Bezirk Gablonz (Jablonec): Kohlstall und Neudorf (Wü.). 

422. 1(1I.uti. L. Witwenblum e. 

1193. 1(. .rvellsis (L.) Coull. Acker-Witwenblume. Volksnamen : "Riesenhnop/, 
Bauemhnop/, Bauchhnöppl; Grützeblume, Läusehlume" (Blütenkorb von 
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zahlreichen Kleininsekten besucht); zuweilen "Tabublume" : "Donner­
blume, Gewilterblume." Hortus 1012, 1014, Kölb. 612, Fechn. 63. 

Eurosibirisch. 

Fettwiesen, Raine, Waldränder: gemein. Tritt in zahlreichen Formen 
und gelegentlichen Farbänderungen des Bl ütenstandes (weiB, hellrosa­
rot) auf. 

423. Scablosa L. om. Nock. Grindkraut. 

S. cnnosoons Waldst. cl KU. (= S, suaveolens Dcsf.) Graues Grindkraut -
mi tteleuropäisch. kontinental. Die in lilien Nachbargebieten auftretende Ar t rehit 
der Oberlausitz und der nördlld1en CSR. Am nädlsten tritt sie Im Norden bel 
Spremberg: Kantdorf und Im Süden bel Kummer: Kalksllndsleinfelsen an das 
Gebiet heren. 

1194. S. co1umbar1a L. Gemeines GrindllTaut . Kölb. 613, Fechn. 62. 
Subatlantisches Süd- und Mitteleuropa. 

Trocken rasen, vorwiegend au f Basalt, Phonolith, Lamprophyrgängen 
in Granit, sehr zerstreut. Ba u tz e n : Muschelwitzer Steinbruch (Rost.) I, 
Guttauer Eisenberg (Burk.) I, Logaer Scha nze (Curie), Radibor (Curie) I. 
Luppa (Rost.) I, Baruther Schafberg und Basalthügel nach Dubrauke 
(Oett.) I: G ö rI i tz: Teufelsstein und Kalkbrüche bei Hennersdorf (P.) I, 
Ka ltwasser bei Rothenburg (v. Uech tritz); Z i t ta u: Hörnitz, Hai newalde 
(Burk., Cant., Matz), von MieBler nicht mehr angetroffen. In der nörd­
lichen CSR erst südwä rts der Polzen, am nächsten bei Kummer. Tritt 
auch im Norden : bei Spremberg und bei Ullersdorf südlich Sorau (Zary) 
an das Gebiet heran. 

1195. S. ochroteuc. L. (S. columbaria L. var. ochroleuca Cou lt.) Gelbes Grind­
kraut. Kölb. zu 613, Fechn. zu 62. 
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Eurosibirisch, kon tinental. 

Trocken- und Halbtrockenrasen: selten. Baut ze n : Niedergurig, 
Schanze und Gottlobsberg (Curie) I, Baruther Schafberg (Oett.) I 
Gö r I i tz: NeiBeufer und Umgebung am Nordrande der Stadt (Oett.) I 
Erreicht in der CSR von Süden her das Polzental bei Bensen (Benesov), 
Sandau (landov), Niemes (Mimoil) (Ce 1.) und kam früher auch bei Leipa 
(Ceska Lipa) vor (Cel.). Im Westen macht die Art auf den rechtselbischen 
Höhen an der Gebietsg renze halt. 

Als Zierpflanzen werden S. atropurpurea Desf. - Südeuropa - be­
reits um 1800 (Oett.) und S. c.uca,ie. MB. - Ka ukasus in Gärten ge­
halten. Im 18. Jah rhundert befand sich S. stellata C in Lausitzer Gärten 
(Gern., Oett.). 

99. Familie: Cucurbitaceae. Kürbisgewächse. 

Von den Kürbisgewächsen werden zahlreiche Arten als Gewürz-, 
Gemüse-, Heil- oder Zierpnanzen (zur Bekleidung von Lauben und 
Zäunen) gehalten. 

+ Cucumis sativus L. Gurlle. Hortus 348, Fechn. 428, 1. 
Ostindien, häufig in Gärten und feldmä8 ig gebaut. 



+ Cucumls melo L. Melone. Hortus 73t , Fechn. 428,2. 
Tropisches Asien und Afrika, nur selten kultiviert. 

+ Cucurbita pepo L. Kürbis. Fechn.427.1.2. 
Heimat wahrscneinlich Amerika. 

+ Cucurbita maxlma Dueh. Riesenkürbis. Hortus 352, 353. 
Heimat wahrsdleinlich tropisches Amerika. 
Belde Arten in Gärten oder Im Freiland auf Komposthaufen kultiviert. 

Von C. pe po werden zahlreiche Formen als Zierkürbisse gezogen, z. B. 
Flaschen-, Warzen-. Apfel-, Apfelslnen-, BIrnen-, ZItronen-, EIer-, 
Zwiebel kürbis, Herkuleskeule, Bischofsmütze. 

424. Bryolll. L. Zaunrübe. 

11 96. BryonI. atba L. Weiße Zaunrübe. Hortus 182, Kölb_ 620, Fechn. 426,1. 
Neophyt unbestimmter Herkunft, gegenwärtig In Süd- und MIttel­

eu ropa. 

Aus früherem Heilgebrauch verwildert oder als ZIerpnanze nicht selten 
In Gärten, Parks, an Zäunen, auf Friedhöfen, an Dorfstraße n. zuweilen 
auch auf Schutt. Die Weiße Zaunrübe spielte bis vor wenigen Jahrzehnten 
eine große Rolle als beliebtes, dabei sehr gefährliches Gichtmittel. 

+ Bryonla dlolca JacQ. Rote Zaunrübe. 

Süd- und Mitteleuropa - selten in Gärten. 

+ Thladlanthus dubla Bunge. Quetschgurke. 

China - zuweilen in Gärten zur Bekleidung von Lauben, Portalen. 

+ Ecballium elaterlum L. Spritzgurke. 

Südeuropa - selten als Amüsierpnanze gezogen. Im 16. Jahrhundert 
(Hortus Nr. 349) diente die Wurzel als Abführmittel. 

Zur gleichen Zeit wurde MOlllord lca balsamina L. Balsamapfel -
Hortus 140 - Ostindien - als Heilmittel in Lausitzer Gärten gehalten. 
Bei Leberleiden wurde Citrullus vlIlgaris Schrad. Wassermelone - Hortus 

. 309, Fech n. 427,3 - subtropisches Afrika - gebraucht. Lagenari. 
vulgarls Scr. Flascltenhürbis - Hortus 350, 351 - Tropen - wa r in 
zwei Formen vertreten als "Cucurbita rotunda und longa" . 

100. Familie: Campanulaceae. Clockenblwnengewächse. 

425. Campanula L. Glockenblume. 

1197. C. ccrvlcaria L. Borsten-Clodlenblume. Kölb. 493, Fechn. 110.6. 

. ' 

Süd- und Mitteleuropa, kont inental. 

Lichte WaidsteIlen, Gebüsche, Hügel: sehr zerstreut in der obe ren 
Hügellandstu fe (250-300 m) , vor allem im Gebiet der Neiße um Zittau 
und der unteren Mandau. Eine relative Nordgrenze führt aus dem Elbtal: 
Meißen - Dresden - Königs tein durch das Kirnitzsch tal nach Ebersbach, 
Schlechtebe rg (Weise) - Bischdorf (Starke) - Schönbrunner Berg (Kölb.) 

51 



- Kohlige bei Grottau (Hradeck - Reichei) - Friedland (Frydlant -
Opiz) - [Harteberg bei Mauer]. Für die nördlichste CSR wurden noch 
folgende Vorkommen bekannt: Kamnitz (Ces. Kamenice - Zizelsberger) 
von Mei. nicht mehr angetroffen, Warnsdorfer Spitzberg (früher R.) und 
Kratzau (ehrastava n. N. - Schroff). Vgl. Verbreitungskarte. 

1198. C. glomerata L. Knäuel-Glockenblume. Hortus 217. Kölb. 494. Fechn.ll 0.1. 
Gemäßigt eurasisch, konlinenlal. 

. Fettwiesen. Halbtrockenrasen. Weg- und Waldränder, Laubgebü sch. 
Tritt in zwei, voneinander getrennten Teilarealen auf. Das Hauptverbrei­
tungsgehiet liegt im Neißeraum zwischen Zittau und Görlitz, meist west­
lich der Neiße und erstreckt sich vom Stein berg bei Bertsdorf. den 
Mandauhängen zwischen Hainewalde und Mittelherwigsdorf zur PlieBnitz. 
oberhalb Herrnhut. zum WeiBen Schöps bei Rengersdorf und den Kun­
nersdorfer Ralkbrüchen. Ostwärts der NeiBe nur bei Grottau (ehrastava 
- Nestler) und den Niedaer Bergen (B.). 

Ein kleineres Vorkommen liegt an der nördlichen Gebietsgrenze, nörd­
lich und nordwestlich Muskau: Groß- und Klein-Sördwn (Wilkie -
Pauli, Lau.). Zibelle (Niwica - Hirche), Kemnitz (Decker). 

Ferner tritt die Art am Südrand der Görlitzer Heide bei Rothwasser 
(ezerwionka - Rakete) auf sowie im Bautzener Hügelland: Kleinwelka 
(Curie), Schmochtitz, um 1900 (Wiemann), Doberschütz bei Neschwitz. 
1938 (M.). 

In der nördlichen CSR erscheint die Art erst an der Polzen: Pocheberg 
bei Leipa (Ceska Lipa - Walzei). Niemes (Mimon - Lorinser). Das 
Leipaer Vorkommen konnte von Meißner nicht mehr bestätigt werden. 
Vgl. Verbreitungskarte. 

1199. C. bononlensIs L. BologneseT Glockenblume. 
Eurosibirisch, kontinental. 

Nur für Leipa (Ceska Lipa) angegeben: sonnige Raine. Kahler Berg. 
Kirschberg bei Oberliebich, Langenberg bei Mickenhan (Watzel und 
Anders in B. W. und B. W. N" 1892). Neuere Bestätigungen wurden nicht 
bekannt (Mei.) . 

1200. C. rapullculoides L. Acker-Glockenblume. Kölb. 495, Fechn. 110.5. 
GemäBigtes Europa, Westasien. 

Stickstoffliebende Ruderalpflanze : Acker und Raine, Zäune. Hecken. 
Gebüsche. auch auf Schuttplälzen, Trümmerschutt : verbreitet durch das 
ganze Gebiet. 

1201. C. trachellum L. Nesselblättrige Glockenblume. 
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Hortus 214-16, Kölb. 496, Fechn. 110,4. 
Gemäßigtes Europa, Westasien. 

In Laubmischwaldgesellschaften, Gebüschen, Hecken, Talschluchten, 
zuweilen auch auf Schuttplätzen. Trümmerschutt. In der Niederung zer­
streut, sonst verbreitet bis ins untere Bergland: Schönbüchel - SchloB-



berg, Böhmberg bei Niederkreibitz, Daubitz - Kalkofen (Lie.), B1otten­
dorfer Wachstein (Mei.). Im Gablonzer Bezirk bisher nur bei Prosch­
witz (Wü.). 

1202. C. lamolia L. Breitblältrige Glockenblume. Kölb_ 491. 
Gemäßigtes Europa, Westasien, montan. 

Sehr zerstreut in staudenreichen Berglaubwäldern auf sickerfeuchten, 
nährstoffreichen Böden. Die Mehrzahl der Vorkommen liegen im oberen 
Neißeraum. Ne i ß e ta I: vom Hammerstei n (Drude) - bis Weißkirchen 
(Bily Kostel - Mie.), zwischen Rosenthai und Marienthai (Mie.); 
Man d au: zwischen Seifhennersdorf, Schönborn und Warnsdorf (Cel., 
Mie.), zwischen Hainewa lde und Schülerberg (Schmidt. 1811) I; Pe te rs­
ba eh, zwischen Euldorf und Rennersdorf (Kölb., Uttendörfer); W i tt i g : 
Friedland (Frydlant - A. Schmidt), zwischen Weißbach und Wittighaus 
(M. u. Schü.) . 

Ferner bei Bautzen : Naundorf, 1813 (Rost.), Demitz am Schwarz­
wasser, 1921 (Steudtner) , von bei den Orten .verschqllen; Löbau: Ober­
cunnersdorf, Gräben an der Dorfstraße, 1931 (Glathe); Kamnitzberg bei 
Reichstadt (Zakupy - Mann); Reichenberg (Liberec): Bursch in (Kopriwa); 
Buchberg im Isergebirge (Ce 1.) I. 

Folgende Vorkommen bilden eine relative Nor.dgrenze: (Tharandt -
Fischhausgrund bei Dresden) - Naundorf - Obercunnersdorf -
Petersbach - Neißetal zwischen Rosenthai und Marienthai - Friedland 
- Wittig, zwischen Weißbach und Wittighaus - Buchberg - [Lähn]. 
Vgl. Verbreitungskarte. 
. Die stattliche Staude wird zuweilen in DorFgärten gehalten, in der 
var. macrantha (Fisch.) Aschers. et Graebn" z.B. in Weifa bei 
Bautzen, Altgrafenwalde bei Nixdorf (Mikuhlsovice), Radi bei Gablonz 
(Jablonec). 

1203. C. rotundiloli. L. Rundblältrige Glod/ellblume. 
Hortus 203, 204, Kölb. 500, Fechn. 110,1. 

Zirkumpolar. 

Lichte, trockene Wälder, Callunaheiden, Hügel. Felsen, Triften, 
trockene Wiesen, Wegränder, Dämme, Mauern: verbreitet bis häuFig im 
ganzen Gebiet. 

1204. C, persieiloli. L. P/irsickblältrige Glod/enblume. 
Hortus 202, Kölb. 498, Fechn. 110,3. 

Gemäßigt eurosibirisch. 

T rockenwald- und Trockenbuschgesellschaften, Wegränder: zers treut 
im Hügelland, sehr zerstreut in Niederung und Bergland. 

Das Hauptverbreitungsgebiet liegt um Bautzen, besonders in den Vor~ 
bergen zum Czorneboh und den zahlreichen Granitküppchen zwischen 
Spree und Löbauer Wasser. Westwärts zur Röder sowie ostwärts zur Neiße 
und Willig erscheint die Art stark au fgelockert. Südlich Zittau tritt sie 
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wiederum häufiger im Neißetal zwischen Grottau (Hradek) und Kratzau 
(Chrastava) auf (Mie.). ebenso südlich des Jeschken um Oschitz (Osecna). 
Aicha (Cesky Dub) und Liebenau (Hodkovice - Nestler). In der übrigen 
CSR nördlich der Polzen ist sie selten: Böhmberg bei Niederkreibitz (Lie.). 
Kleis 155 m. Rodowitzer Hutberg (Mei.). Tolzberg. Laufberg bei Well­
nitz (Mie.). 

Für die Niederung liegen folgende Beobachtungen vor: Hoyerswerda: 
Spreelehnen bei Beerwalde (M.) . bei Nelkenberg (M. u. Schü.). Wegrand 
zwischen Neustadt und Spreewitz (M.); Rietschen: Buchgarten bei Tränke 
(W. Sch.); Muskau: (Lau.). Köbeln. Groß-Särchen (Zarkl Wielkie -
Pauli). Klein-Särchen (Behr); Wehrauer Heide: Kalkbrüche bei Wehrau 
(v. Albertini); Queistal: Hänge um Klitschdorf und Wehrau (GI.) . 

1205. C. patuta L. . Wiesen-Glockenblume. Kölb. 499. Fechn. 110.2. 
Europäisch. 

Fettwiesen. Gebüsche. Waldränder: verbreitet bis häufig durch das 
ganze Gebiet. 

+ C. rapuneulus L. Rapunzel"Glockenblume. 
Eurosibirisch - mediterran. 

Die in Westdeutschland verbreitete Art wird für Großen hain ange­
geben (1821. Ficinus). Neuere Bestätigungen fehlen (Heyne. brieflich). 
Offenbar hat es sich um eine Verschleppung gehandelt. Solche liegen vor 
für Muskau (Lau.) . GÖrlitz. städtische Parkanlagen (P.). Groß-Krauscha. 
Anlagen. 1890 (B.). Lauban (Lubatl). Steinberg. 1893 (B.) . Bautzen. 
Autobahn. 1941. 1949 (M.). 

Als Zierpnanzen werden folgende einheimische Arten in Steing;;rten 
und Staudenbeeten gezogen: C. rotundifolia. C. lalifolia. C. glomerota. 
C. persicifolia. die bei den letzten in zahlreichen Formen. auch mit ge­
füllten Blüten. 

Bereits zu Anfang des 18. Jahrhunderts war C. pyramidatls L. Pyra­
miden-Glockenblume - Mittelmeergebiet . - in Laubaner Gärten zu 
finden (Gern.) . Um 1800 wird C. medium L. Marlen-Glockenblum. -
Südeuropa - erstmalig für die Oberlausitz genannt (Oett.) . Sie ist be­
sonders zu Einfassungen beliebt. 

426. Legousla Dur. ( = Specularia DC.) Frauenspiegel. 

1206. L. speculum-venerls (L.) fisch. (= Specularia speculum DC.) 
Gemeiner Frauenspiegel. 
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Süd-. Mitteleuropa - mediterran. 

Sehr seltener. kalkliebender Archaeophyt. Früher bei Radeberg " im 
Thale bei Seiflersdorf" (1821. Ficinus) . fern er 1855 unter Saat bei Wa rns­
dorf (Varnsdorf) (Liebisch sen.) . 

Eingeschleppt in Rietschen auf der Chromerzlagerstätte. 1936 (Nerlich) . 
Zuweilen in Gärten, sich selbst vermehrend. 



421. Phyteum. L. Rapunzel, Teufelskralle. 

1201. P. splcatum L. Ahrige Rapunzel. Hortus 951, Kölb. 30 1. Fechn. 109,2. 
Subatlantisches Mitteleuropa. 

Laubmischwaldgesellschaften auf feu chten, humosen, nährs toflreichen 
Böden, Wiesen. Verbreitet im Bergland, sehr zerstreut im Hügelland, an 
dessen Nordrand, meist in tief eingeschnittenen Skalentä lern, eine relative 
Nordgrenze bildend: Oberer LöBnitzgrund (St.) - Tiefenthai bei Königs­
brück (Bg.) - Klosterwasser bei Nausli tz (A. Sch.) - Teichgräben bei 
CaBlau (M.) - Spreetal unterhalb Bautzen (M.) - Gröditzer Skala 
(FI. v. N.) - WeiBer Schöps bei Kunnersdorf (Fechner) - Queis um 
Klitsch dorf und Wehrau (GI.) - [Bunzlau] . 

Weiter nordwärts an der Gebietsgrenze bei Mückenberg, im Parke 
(Holla), Senftenberg, Weinberge (Holla), Spremberg (Raben horst}. 
Muska u, Park (Lau.). 

In der var. caeru le seens Bogenh. (blaublütig) bei Bautzen: 
Park Crostau (Häbold), Tetschen (D~~ in) : bel Loosdorf (Dörre in 
B. W. N., 1916). 

1206. P. nllUulU Scbmldt. Schwarze Rapunzel. 

Endemismus der deutschen Mittelgebirge : reicht nordwestlich bis in 
die holländische Tiefebene, nördlich bis in die Lüneburger Heide, östlich 
bis in das Elbsandstein- und Lausitzer Gebirge und in das Waldviertel von 
Osterreich, südlich bis in die Bayrische Hochebene und zum Schwarzwalde. 

Aus dem geschlossenen Verbreitungsgebiet im Elbsa ndsteingebi rge 
zwischen Schendau und Tetschen strahlen mehrere Vorkommen ostwärts: 
Tannendorf, in der "Teile", 1923 (Fritsche), Jonsdorf, unweit der Land­
straBe, 1652 (Cant.) , Weinau bei Zittau (Wed. u. Mie.), Liebwerdaer An­
lagen bei Friedland (Frydlant), 1925 (E.), Gablonz (Jablonec). Ober­
Johannesberg und Tannwa ld (Wü.) . 

1209. P. orblculare L. Kugel-Rapunzel. Hortus 956. 
Süd- und Mitteleuropa. montan. 

Nur um Görlitz: Ebersbach, Wiese hinter Augustins Vorwerk am Wege 
nach Niesky (Uechtritz sen., Struve, P. , v. Treskow); Pontewiesen (P.) . 
Tritt erst wiede r südwärts der Polzen auf: Habsteiner Moor (Mei. und 
Dinnebier) . 

426. Jasion. L. Sandglöckchen. 

1210. J. montana L. Berg-Sandglöckchen. Hortus 101 3, Kölb. 502, Fechn. 106. 
Europäisch - mediterra n. 

Sonnige Hügel. Raine, Böschungen, Dämme, Felsen, Steinbrüche, 
Sandgruben, Callunaheide; kalkfeindliche Kennart der Sandfluren: ver­
breitet bis häufig im ganzen Gebiet. 
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Lobcliaccae. Lobeliengewächse. 

+ Lobeli. erinus L. Lobelie - Südarrika - beliebte Zierpflanze rür Ein­
rassu ngen, Teppichbeete, Balkons, Fensterkästen, Friedhöre: bereits um 
1800 in Kultur (Oetl.). 

+ Lobclia fu lgcns Willd. Ulld L. cardinalis L. - M exiko - mit leudltend­
roten Blüten. Letztere stand bereits 1124 in Laubaner Gä rten (Gem.). 

+ L. siphilitlca L. - Amerika - bera nd sich um 1800 in Kultur (Oetl.). 

Bemerkungen zu einigen Verbrcitungskarlcn. 

1086 Verbascum Iychnitis. Verbreitungsschwerpunkt li egt am warmen Heiderand 
zwischen Kamenz und Weißenberg, in der Zone, wo das Grundgebirge unter dem 
Diluvium unterta ucht. 

1105 Veronica dillenii. Die Verbreitungsgrenze ve rläuft ungefähr am Südrande der 
diluvialen Sande. 

1119 Veronicil montana. Verbreitungsschwerpunkl lieg t im sädlsisch-böhmischen 
Grenzgebirge zwischen Eibe und Neiße. 

t 124 Digitalis grandiflora. Die Vorkommen la ssen einen vermutlichen Einwanderungs­
weg erkennc.:n, der aus dem böhmischen EIberaum durch Pol zen- und NeiBetal 
in die östl iche Oberlausitz geführt hat. Das gleidle gilt für Bupleurum falcatum 
und Genli.n. cruciala (Abh. Bd. 33, Heft 2, S. 23 und 53). 

1171 Galium rotundifolium. Verbreltungsschwerpun kt liegt in der nördlichen CSR. 
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Die beiden Verbreitungskarten für Sachsen sind der Arbeit des Verfassers "Das 
atla nti sche Florenelement in Sachsen", 2. Jahresbericht der Arbeitsgemeinschaft 
sächsisdler Botaniker für das Jahr 1942, Dresden 1942, en tnommen. 

Abkürzungcn aul den Verbreitungskarten. 

CL Ceska Lip. (Böhmisch-Lei pa) 
D De<in (T elschen) 
E Elsterwerda 
G Großenhain 
H Hoyerswe rda 
L am Queis = Lubail (Lauban) 
L an der Neiße = liberec (Re ichenberg) 
M an der Eibe = Meißen 
M an der Polzen = Mimotl (Niemes) 
N Niesky 
P Pirna 
Ra Radeburg 
Ri Rietschen 
Ru Ruhland 
W Wegliniec (Kohl fu rt) 
Wei Weißenberg 
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